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Acht Tote , vierzig Verletzte , weitere Explosionen werden erwartet .

Die von Nobile getrennten Gruppen treiben ab .
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In einem Altlagcr in Brügge ( Belgien )

brach ein Brand aus . Als der Besitzer des Lagers
und sein Schwager versuchten , das Feuer zu löschen ,

ereignete sich eine Explosion , durch die die beiden

Männer und alle aufgespeicherten Materialien weit

fortgeschleudert wurden . Sämtliche in der Nachbar -

schaft stehenden Häuser wurden schwer beschädigt .

Acht Personen wurden getötet und

vierzig verletzt , darunter mehrere sehr schwer .

Die Explosion ist auf das Platzen einer Gra -

natcschr grotzenKalibers , die sich in einem

Altmctallhausen befand , zurückzuführen . Man be -

fürchtet weitere Explosionen , da man vermutet , dah

unter dem Altmetall noch weitere Granaten vor -

Die Skupschtina in Belgrad .

Händen sind .

In höchster Gefahr !

Die beiden von Nobile gelrennien Gruppen der

„ Zldlirr - Besdhung befinden sich zweifellos , falls sie noch am

Leben sind , i n g r Ü (z l e r G e s a h r . da das ( Eis stark zu treiben

begonnen Hot . Man hält es für wahrscheinlich , dah die drei Mann .

unter denen sich der schwedische Meteorologe Malmgreen be¬

findet . in der Richtung nach den Sieben - Inseln abgetrieben

worden sind .

lieber den zweiten von Maddasena und Penso ausgeführten

Versorgungsflug zur Gruppe Nobilcs wird dem „ Corriere
della Sera " aus der Kingsbay gemeldet : Maddalena und Penso

haben mit ihren Flugzeugen die Kingsbay verlassen . Sie hatten je
1700 Liter Benzin und die zum Abwurf bestimmten Materialien an

Bord , darunter zwei pneumatische Faltboote neuesten

Typs mit einer Tragfähigkeit für je fünf Personen . Kurz vor dem

Start ließ sich die seit Mittwoch verstummte Feldradiostation Nobiles

hören , die ausgezeichnete Sichtverhältnisse bestätigte . Unter Füh -

rung von Maddalena erreichten beide Flugzeuge nach wenigen
radiotelegraphischen Richtungssignalen Nobiles die Schiffbrüchigen .
Von der Insel Foyn brauchten sie genau 13 Minuten bis zum Stand¬

ort Nobilcs . Diesmal konnten die einzelnen vor dem Zelt stehenden
Männer besser erkannt werden . Die Schiffbrüchigen
haben lange Värte und ihre Gesichter sind von der

Sonne geschwärzt . Nachdem die Radioakkumulatoren mit

Hilse von drei Fallschirmen niedergelassen waren , erfolgte der Ab -

wurs des übrigen Materials , der einem wahren Paketrcgen glich .
Kommandant Penso versuchte inzwischen zu landen . Er stieg mehr -
mals bis auf 5 Meter herunter , mußte aber die Versuche aufgeben ,
da sich immer unüberwindbare meterhohe Eisblöcke vorfanden . Nach
annähernd cinftündigem Ueberfliegen der Schiffbrüchigen kehrten
die beiden Piloten nach der Kingsbay zurück . Sie erklärten dem

Kommandanten der „ Citta di Milano " , daß nach ihrer Ansicht nur
ein E is b r e ch e r die Nobile - Gruppe erreichen könne . Das Pack -
eis sei zwischen dem Nordkap und dem Kap Plate » fest . Nördlich
und östlich der Insel Foyn dagegen befänden sich zahlreiche Kanäle ,
die auch einen Erfolg von Schlittenexpeditionen in Frage stellten .
Sie bestätigten , daß Nobile mit den jetzt zur Verfügung stehenden
Materialien , insbesondere den Faldbooten , sich vielleicht zur Er -

rcichung . der Foyn - Inscl entschließe , in welchem Falle die Gruppe
Nobile als gerettet zu betrachten wäre .

Die Zugkaiastrophe in Schweden .
Stockholm , 23 . Juni .

Gegen 11 Uhr abends waren 14 von den 16 Todesopfern
der Eisenbahnkatastrophe identifiziert . Unter den Todesopfern be -

findet sich �ein Ausländer . Der Zustand zweier von den Ver¬

letzten wird als besorgniserregend angesehen . Das Unglück dürfte

darauf zurückzuführen sein , daß der Führer der siilsslokomotive ein

Signal des Stationsvorstehers falsch verstand - m hat . Der Führer
der hilsslokomotive wurde schwer verletzt . Der Führer und die
beiden Heizer der Schnellzugslokomotive wurden getötet . Unter den

Opfern befindet sich auch der Führer der schwedischen
L a u e r a p a r t e i .

Unser Bild zeigt die Skupschtina in Belgrad , das Parlamentsgebäude Jugoslawiens , in dem

vor einigen Tagen ein Attentat auf den Kroatenführer Paul Raditsch verübt wurde . Die

Skupschtina ist in einer früheren Reithalle untergebracht ; seit etwa zwanzig Jahren wird

in Belgrad an einem neuen Parlamentsgebäude gebaut . — Links oben der schwerverletzte

Bauerntührer Stephan Raditsch , rechts sein Neffe , der getötete Kroatenführer Paul Raditsch .

Lleberfall im Gtadtbahnzug .
Taikräftiges Eingreifen eines Arbeiiers . - Täter verhaftet .

Ein frecher Ueberfall wurde in der vergangenen Rächt
in einem Stadtbahnzuge verübt . Durch die Geistesgegenwart
eines Arbeiters konnte der Täler verhaftet werden .

Eine 40 Jahr « alte Schneiderin Klara Klemke aus der

Schumannstraße 1 hatte in W e st e n d einen Zug in Richtung

Friedrichstraße bestiegen und in einem Nichtraucherabteil Platz ge -
nomine » , hinter dem Bahnhof Beusselstrahe kam

plötzlich aus einem Nebenabteil ein junger Bursche herein ,

packt « die Frau am halse , würgte sie und schlug auf sie ein .

Die Angefallene rief laut um Hilfe . Ein Arbeiter Bereitschaft aus

Funktionärkonferenz
morgen , Sonnfag - , den 24 . Juni
vorm . 11 Uhr pünktl . , Germania - Süle Chausseestr . 110

Der be ' gische Sozia ! istenführer

Emile Vandervelde
spricht über den

Internationalen Sozialistenkongreß
, in Brüssel

Die Rede wird Oherseizt von Frau Toni Sender . M. d. R. Es sprechen
außerdem die Reichsta «sabgeordneten Dr . Breitscheid und Künstler ,
sowie der Sekretär der Soz Jugendinternationale Ollen hau er . Auch Nicht .

funktionäre haben Zutritt Parteimitgliedsbuch dient als Ausweis .

Der Bezirksvorstand Berlin

der S<

der Auguststraße , der in dem durch eine verschlosicne Tür ab «

getrennten Raucherabteil nebenan sah , hörte die Rufe und zog ,
da sich die Tür nicht öffnen lieh , kurz entschlossen die

Notbremse . Als der Zug daraufhin die Fahrt verlangsamte ,

stieg er auf das Trittbrett hinaus und ging auf diesem entlang zum
N e b e n a b t e i l. Er sah den Burschen mit der Frau beschäftigt
und öffnete die Abteiltür , um ihr zu Hilfe zu kommen . Der

Strolch hatte mittlerweile aber den Arbeiter auch bemerkt , ergriff
die Flucht und sprang auf der entgegengesetzten Seite zum Wagen

hinaus auf die offene Strecke . Sein Versuch , in der Dunkelheit

zu entkommen , scheiterte . Streckenarbeiter , die gerade
an dieser Stelle tätig waren , hatten die Vorgänge beobachtet und

eröffneten aus den Flüchienden ein Bombardement mit Steinen .

Sie trafen ihn so, daß er zu Boden siel und festgenommen
werden konnte .

Auf dein Polizeiamt Charlottenburg , wohin man den Ver »

hafteten brachte , wurde er festgestellt als sin 23 Jahre alter Otto

K o w a l e w s k i , der aus Angerburg lOstpreußon ) stammt . Bis

zum gestrigen Freitag war Kowalewski in der Maschinenfabrik von

Löwe in Arbeit , gab sein « Stelle dann aber freiwillig auf . Er

behauptet , daß er mit der Schneiderin nur „schön tun " wollte .

Das ist aber offenbar eine Ausrede , es kam ihm vermutlich auf

einen Raub an . Die Ueberfallene hat keinen erheblichen Körper -

schaden davongetragen und geraubt ist ihr auch nichts . Kowalewski

wurde dem Raubdezernat der Kriminalpolizei eingeliefert .

An die Unrechte kmn in der vergangenen Nachi ein junger

Bursche , ein 24 Jahre alter Handlungsgehilfe Johannes L. aus der

Zlchcnbochstraße . In der Nähe der Freiarchenbrücke im

Tiergarten belästigte er eine heimgehende Studentin und

versuchte , sie in Gebüsche zu ziehen . Di « Dame setzte sich aber

kräftig zur Wehr , schlug auf den Burschen ein und hielt ihn
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solang « fest, Ks ans stjire Hilferufe Leute freifottamen . 5. wurde

festgenommen und der Polizei übergeben .

Achtel auf die Swdert

Erst vor «inigen Tagen berichteten wir , daß m Mariendorf

ein kleines Mädchen vergewaltigt worden war . Gestern

hat sich wieder ein Sittlichkeitsottentat , diesmal in Marien -

felde , ereignet , dem eine 10 Jahr « alte Else II . zum Opfer ge -

fallen ist . Die Mutter des Mädchens hat als Rafenreinigerin in

den Parkanlagen Beschäftigung . Das Kind , das eine Zeitlang bei

ihr war , lief dann fort und ließ sich von einem jungen Manne ,

der es mit Bonbons beschenkte , nach dem Neuen Gemeindefriedhof
und von hier nach dem abseits gelegenen Wcrnerweg locken . Leider

kann von ihm nur eine ganz oberflächliche Beschreibung gegeben

werden , er soll etwa 1,63 Meter groß und blond sein und ein «

Windjacke , graue Hose und Schlapphut getragen haben .

Zwischen zwei Stühlen .
Sie Scholz - Partei ohne Führung .

Während die „ Rote Fahne " mit Riesenlettern heute morgen
verkündet : „ SPD . noch nicht genug geprügelt " , beklagt sich
die Volkspartei , daß die Sozialdemokratie i h r übel mitge -
spielt habe . Die „ Tägliche Rundschau " jammert :

„ Der Ausgleich der Meinungsverschiedenheiten wurde aber nicht
in einem gegenseitigen Nachgeben gesucht , sondern lediglich darin .

daß man von der Deutschen Volkspartei Zugeständnisse verlangte .
Es ist bezeichnend , daß die Sozialdemokratie die Annahme ihrer

Steuerforderungen , so namentlich die Erhöhung des steuer -

freien Existenzminimums , als eine Selb st verstand -
l i ch k e i t betrachtete , die von der Deutschen Bolkspartei vorge -

tragenen Wünsche aber glatt und ohne jede Diskussion

zurückwies . "
„ Es stand offenbar von vornherein fest und wurde auch zuge -

geben , daß man an den eigenen Forderungen festhielt , dagegen von

der Deutschen Volkspartei ein Nachgeben auf der ganzen
Linie erwartete und nur unter dieser Voraussetzung zur

Fortführung der Verhandlungen bereit war . "

Die Aussicht , nicht nur im Reich , sondern infolgedessen
auch in Preußen von der Beteiligung an der Regierung aus -

geschaltet zu werden , liegt dem volksparteilichen Offiziosus
schwer im Magen . Er versucht gar nicht , die gloriose Politik
des in Stresemanns Abwesenheit wild gewordenen Herrn
Scholz zu verteidigen , sondern versichert mit belegter Stimme :
die Reichstagsfraktion der Deutschen Voltspartei könne auf
die nunmehr abgeschlossenen Verhandlungen mit gutem Ge -

wissen zurückblicken . „ Das Beste gewollt zu haben " , ist immer
die Entschuldigung derer , die das schlechteste erreicht haben .

Die Koalitionsverhandlungen sind an der Begriffsstutzig -
keit der Bolkspartei gescheitert , die offenbar noch immer nicht
eingesehen hat , daß ihr eigener Rückgang und der Zusammen -
bruch der Deutschnationalen die parlamentarische Lage für sie
völlig geändert hat . Bis zu einem gewissen Grade ist es für
den Geschlagenen vielleicht nützlich , den Ungebrochenen zu
markieren , treibt man das Bluffen aber zu weit , holt man
sich zu der Wahl - noch die parlamentarische Niederlage . So
muß die Volkspartei sich gerade von denen gehörig die Wahr -
heit sagen lassen , die sie in die Regierung in Preußen und
im Reich hineinziehen wollen . Die „ Germania " erklärt :

In zwei offiziellen Erklärungen macht die Deutsch « Dolkspartei
den Versuch , die Schuld am Scheitern der Verhandlungen von sich
abzuwälzen . Aber auch dadurch wird die Feststellung nicht
verhindert werden können , daß die starre Haltung der
Deutschen Volkspartei schließlich zum Zusammenbruch der
erstrebenswerten Regierungskombination geführt hat . Muß jetzt
mühselig nach neuen Lösungen gesucht werden , dann llegt die Ur -
fache dafür bei der Deutschen Volkspartei .

Auch in der demokratischen Presse wird die Schuld der
volksparteilichen Führung an dem Scheitern der großen
Koalition festgestellt . Die politischen Konsequenzen für die
zunächst Beteiligten ergeben sich daraus von selbst .

4-
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ist

zu Dienstag , nachmittags 4 Uhr , einberufen .

Krach bei den Deuischnaiionalen .
Lambach gegen Bang . — Bang gegen Lambach .

Zwei deutschnationale Reichstagsabgeordnete zanken unterein -

anderen den Zeitungen . Lambach hat Bang im „ Deutschen "
feine Feindschaft gegen jede Sozialpolitik vorgeworfen . Bang flüchtet
nun zu Hugenbeog , klagt im „ Tag " über Unterschieb irngen und fährt
fort :

Bemerkenswerter aber ist die Tatsache , daß Herr Lambach in
der Rolle eines Großinquisitors der deutschnatio -
nalen Fraktion im „ Deutschen " zur hellen Freude aller Geg -
ner der Partei nicht mir über einen Fraktionsgenossen zu Gericht
sitzt , sondern dabei in kaum verblümter Fonn der dentschnativnalen
Fraktion Weg und Rilchtnng ihrer sachlichen Arbeit für die Zukunft
zu weisen sucht . Die Frage zu beantworten , ob die deutschnational «
Fraktion gewillt ist , diesen Anspruch anzuerkennen , ist nicht meines
Amtes .

Herr Bechly , Kollege Lambachs ini Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfenverband , hat Herrn Bong ösfentlich vor die Wahl g«-
stellt , ob er als „ dämlich " oder als „ Hanswurst " gelten wolle . Bang
hat dagegen , wie er jetzt mitteilt , bei Lambach Schutz gesucht und ist
sehr traurig , ihn nicht gefunden zu haben .

Uebrtgens verösfentlicht auch der sogenannt » „ Reichssührea der
Bismarckjugend " , ein gewisser Sieveking aus Hamburg , eine ge »
jchwollene Erklärung gegen Lambach . Nach dieser Erklärung hat
. der Abg . Lambach sich mit seinem Werben für die Nepu -
vlik außerhalb der Grundsätze der Partei ge -
stellt . " Di « Bismarckjugend sieht in dem Kaisergedanken angeblich
nicht nur eine „ Film - und Bühnenangelegenheit " . Es gibt wirklich
auch noch solche Käuze .

Gchwarzweißrot in Stallupönen .
Und die Reichswehrkapelie dabei .

Der Kreislriegerverband Stallupönen veran -
staltet am 1. Juli 1328 in Eydtkuhnen ( also unmittelbar an
der Grenze der deutschen Republik ) sein sogenanntes
„3. Kreis - Berbandssest " . Hierzu hat er große Plakat « drucken
laffcn , die in ausfälliger Weise nur schmakzweißrot um -
randet sind , ohne den geringsten Hinweis auf d! « Reichssarben .

Aus diesen Plakaten wird folgendes anzekü : »digt : 12 —1 Uhr
nachm . : Platzkonzert auf drm Marktplatz : ab 3. 30 Uhr nachm . im
Hndanburg - Part : Konzert .

Stadtbahnverkehr bis Mahlsdorf .
Bahnhof Mohlsdorf erhält Straßenunterführung .

Auf der Ostbahn - Borort st recke nach St ra usberg
soll bis Mohlsdorf nun endlich «ine Verbesserung zu »
standekommen , die von den Mahlsdorfern seit langem gewünscht
wurde . Die Berliner Stadtoerordnetenoersamm -
l u n g hatte am 10. März 1327 in Erledigung eines Antrage »
der sozialdemokratischen Fraktion beschlossen , der

Mogistrot möge mit der Reichsbahnverwaltung darüber verhandeln ,
daß die Elektrifizierung der Ost bahn bis Straus -
b c r g durchgeführt und die zu einem geordneten Verkehr nötigen
Unterführungen gebaut werden . Nach langen Der -

Handlungen kann jetzt der Magistrat den Stadtverordneten den Plan
einer Vereinbarung vorlegen , die einen Teil jener Forde -

rungen erfüllt , aber hoffentlich nicht als endgültige
Regelung angesehen werden soll .

Die Reichsbahnverwaltung will den elektrischen Be -
trieb bis Mahlsdors ausdehnen , wenn ihr die Stadt bei der

Aufbringung der erforderlichen Mittel hilft . Der Magistrat will

darauf eingehen und ersucht die Stadtverordneten um ihre Zu -

stimmung . Nach dem Entwurf soll die Strecke bis Mohlsdorf vier -

glcisig ausgebaut werden , und Bahnhos Mahlsdorf soll für
den bis hierhin durchzuführenden Stodtbahnverkehr einen zwei -
ten Bahnsteig und überdies ein neues Empsangsgebäude er -

halten . Gleichzeitig soll am Bahßhos Mahlsdorf die den Bahn -

kqrper kreuzende , 11� Meter breite Bahnhof st raße durch eine

schienensreie Unterführung von 34 Meter Breite ersetzt

werden , womit die schweren Unbequemlichkeiten und Gefahren , die

der bisherige Zustand brachte , endlich beseitigt würden . Die Gesamt -

kosten sind auf 3 Millionen Mark veranschlagt . Nach den �or -
läusigen Abmachungen , die noch nicht bis zu endgültigen Fest -

setzungen gediehen sind , soll die Stadt 600 000 Mark zu

den Kosten beitragen und 2400 000 Mark als

verzinsliches Darlehen geben .
Der Magistrat hofft , daß die Verhandlungen noch im Juli zum

Abschluß kommen . Nur dann sei es möglich , die Bauarbeiten noch

in diesem Jahre in Angriff zu nehmen . Mit der Ausführung dieses

Planes darf aber die weitergehende Forderung der Elektrifizierung

bis Strausberg nicht als abgetan gelten .

Wohin reise » die Berliner ?

Aus den vielen Fragen , die die Auskunstsbeamten in den 3er -

lmer Reisebureaus zu beantworten haben und aus der Nachfrage

nach Prospekten läßt sich ein Ueberblick darüber gewinnm , wohm

die Berliner in diesem Jahre reisen werden . Auffallerö » ist , daß in

diesem Ähre neben den Ost - und Nordseebädern besonders stark

nach kleinen Orten rr »d vor allem ' . roch bisher weniger von

Berlinern bereisten Gebieten gefragt wird . So herrscht lebhasles

Interesse für den B a q e r i s ch c n und B ö h m e r w a l d sowie auch

für die Fränkische Schweiz , also Gebiet «, die bisher abseits

van der großen Reisestraße lagen . Daneben haben natürlich die seit

langem besuchten Gegenden , wie Oberbayern , der Rhein , Sachjen ,

dos Erzgebirge und auch der Harz nichts oo. r ihrer Beliebtheit vor -

koren .

Deutsch - franzöfischer Kinderaustausch .
Der Ferienschüleraustausch zwischen Deutschland und Frank -

reich verspricht dieses Jahr besonders ausgedehnt zu wer -

den . Bon deutscher Seite liegen , wie der „ Paris Soir " zu
melden weiß , bereits über 3 00 Anmeldungen vor , auf

französischer Seite etwa 2 50 . Interessant ist die Feststellung ,

daß ungefähr ein Drittel der Schüler , die ihre Ferien im Nachbar -
land verbringen wollen , Kinder von Schullehrern sind .

Auf den Plakaten ist ausdrücklich folgendes vermerkt : . Musik :

Gesamte Kapelle des R e i ch s w e h r - I nf an te r i e -

Regiments Nr . 1 unter Leitung des Herrn Obermusikmeister

Schmidt . Pfeifer - und Trommlerkorps der Jungsturm - Abtcilung

. Grenzpveußen " , Eydtkuhnen . "
Nach der Reichsversssiung sind die Farben des Reiches . noch

immer Schwarzrotgold . Sollt « nicht dem Reichswehr - Insanterie -

Regiment Nr . 1 auf Staatskosten ein Exemplar der Reichsverfassung

zugestellt werden ?
_

Mordversuch in der Partnach - Klamm .
Der Täter in Berlin gesucht .

Ein schweres Verbrechen wurde am vergangenen Mittwoch in

der Partnach - Klamm bei G a r m i s ch verübt . Ein 37 Jahre alter

Mechaniker Arthur D i e tz e lockte seinen Reisegefährten , einen

27 Jahre alten Erich Kurth vom Wege weg , fiel abseits der

Klamm über ihn her und oersetzte ihm mit einem Hammer

so wuchtige Schläge , daß er besinnungslos niederfiel und liegen -
blieb . Dann raubte er ihm die Barschaft von 900 M. und ver -

schwand damit . Der Räuber glaubt « wohl , sein Opfer getötet zu
haben . Kurth war aber nur längere Zeit bewußtlos , lam dann

wieder zu sich und wurde ins Krankenhaus gebracht . Dictz « wird

jetzt wegen Mordversuches und Raubes von den KriminalbehSrden
überall gesucht . Weil er In Berlin Bescheid weiß , so rechnet man

damit , daß er versuchen wird , hier unterzutauchen Der Berfolgte

ist schlank , hat hageres , gebräuntes Gesicht , blondes , links gescheitet -
tes Haar und Bartkoteletten und trug zuletzt dunkelblaues Jackett ,

gelblichbraune Manchesterhose und hohe , schwarze Schnürschuhe .

Mitteilungen über sein Austauchen in Berlin < n die Kriminalinspek -
tion A. im Polizeipräsidium .

*

Auch der D o p p e l m o rd in S ta f f e l d e hat sich noch nicht

aufgeklärt . Der Mann , der auf dem Bahnhof Küstrin - Altstadt vor -

läusig sestgenommen worden war , ist wieder entlassen war -

den , nachdem sich seine U » schuld herausgestellt hat . Während
die Mordtommission ihre Ermittelungen an Ort und Stelle und in

Emile Vandervelde ,
der Führer der belgischen Sozialisten , ist in Berlin ein¬

getroffen . Er spricht am Sonntag vormittag vor den
Funktionären der Sozialdemokratischen Partei .

Sozialdemofraiische Juristen !
Auf Einladung der Bereinigung Sozialdemokratischer Juristen

sprechen am Dienstag , dem 26. Juni , abends 1 % Uhr , im Saal 3 des
Landtagsgebäudes Genosse E. Bandervelde über „ Die Reform
des Strafrcchts , insbesondere in Belgien " , und Genossin Van -
d e r v e l d e über » Die Gesängnisresorm in Belgien " ,

der Umgebung fortsetzt , suchen Beamte in Berlin durch Dernehmun -

gen auf dem Wochenmorkt und in der Zentralmarkthalle den Um -

gangskreis der Ermordeten weiter festzustellen . In den nächsten

Tagen wird in Groß - Berln ein Säulenansästag erscheinen , der das

Publikum auf die wichtigsten Gesichtspunkte zur Aufklärung des

Doppelverbrechens hinweist . Für Mitteilunzen aus dem Publikum

ist eine Belohnung von 1500 M. ausgesetzt .

Oer Kampf in den Bäckereien .

Derwirrungsmanöver der Unternehmer .

Im Konflikt in den Berliner Großbetrieben ist bis jetzt noch

keineWendung eingetreten . Es besteht wenig Aussicht , daß der

Konflikt noch in letzter Stunde durch ein « friedliche Verständigung

zwischen den Parteien beigelegt werden könnte . Die Unternehmer

haben es anscheinend auf eine offene Austragung des Konsliktes an¬

gelegt . Die Organisation der Bäckereiarbeiter , die oft genug ihren
Willen zur friedlichen Verständigung bekundet hat . ist auf den

Kampf vorbereitet und wird ihn auch zum Erfolg zu führen

wisien . Wie er geführt werden soll , darüber entscheiden heut « abend

die Vertrauensleute gemeinsam mit der Organisationsleitung .
Die Berliner Bäckereiarbeiter werden sich auch nicht beeinflussen

lassen durch Nachrichten , die in die bürgerliche Presse lan -

ciert werden , um von vornherein einen Keil in die Bewegung zu
treiben . Daß dies « Nachrichten von wenig Sachkenntnis zeugen , sei
nur an einem einzigen Beispiel aufgezeigt . Ein Berliner Spät -
abcndblatt teilt mit , daß nur in drei Großbetrieben die Streitmchr -

heit erreicht sei und in den Kleinbetrieben keine Streikstiinmung

herrsche . Dazu ist zu sagen , daß von den rund 1100 in den Groß -
betrieben Beschäftigten rund 900 sür den Streik und nur 87

dagegen gestimmt , die übrigen sich der Stimme enthalten haben .
Die Kleinbetriebe sind an der Bewegung gar nicht beteiligt

und haben an der Abstimmung auch nicht teilgenommen . Nicht ab -

gestimmt wurde ferner in den Großbäckereien der Konsum -
genossenschaft , der Firmen Aschinger , Oskar Hanke
und P a u l H o n ke und Goldacker Nachfolger , Hohenschön -

Hausen , in denen zusammen etwa 570 Arbeiter beschäftigt sind , und
in denen den Arbeitern eine noch höhere Zulage zugebilligt wurde ,
als in dem von den Unternehmern abgelehnten Schiedsspruch vor -

gesehen war . Don Verhandlungen , die nach dieser Zeitungsnotiz
heute eingeleitet werden sollen , war der Organisation in den Vor -

Mittagsstunden ebenfalls nichts bekannt .
Wenn in dieser Notiz weiter gesagt wird , daß sich die in den

christlichen und H i rs ch ° D u n ck e r s che n Gewerk -

schaften organisierten Arbeiter an dem Streik nicht beteiligen
würden , so ist es nicht unsere Aufgabe , diese Organisationen gegen
den Vorwurf in Schutz zu nehmen , daß sie organisierten
Streikbruch treiben würden . Jedenfalls ist damit zu rechnen ,
daß Anfang nächster Woche in den meisten Berliner Großbäckereien
die Arbeit eingestellt wird , daß aber die Brotversorgung der
Bevölkerung durch die oben bezeichneten Betriebe sicher -
gestellt ist .

_

Oer Konfliki in der Arbeiierbank .
Wie der „ Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten "

mitteilt , hat die auf Beschluß des Zentralvorstandes eingesetzte Kam -
misston mit der Leitung der Bank der Arbeiter , Angestellten und
Beamten A. - G. in Anwesenheit der beiden Borsitzenden des Aus -
sichtsratcs über die Borgänge oerhandelt , die zu der fristlosen Eni -
lassung des Prokuristen Dr . Fritz Schönherr geführt haben .

Dabei ist durch die Kommission festgestellt worden , daß Dr .
Schönherr wiederholt seine Kompetenzen überschritten hat . Weiter -
gehendcre Borwürfe gegen ihn werden nicht erhoben . Vor allem
steht die persönliche Ehrenhaftigkeit Dr . Schönhsrrs außet allem
Zweifel .

Angesichts dieser Sachlage hat die Derhondlungskommission des
Allgemeinen Verbandes dem Vorstand der Arbeiterbank den Vor -
schlag gemacht , die fristlose Entlassung Dr . Schönherrs zurückzu -
nehmen . Diesem Vorschlage hat die Bankleitung zugestimmt .

Im Anschluß daran hat Dr . Schönherr seinerseits seine Kündi -
gunjj zum 1. Oktober 1928 eingereicht .

Gonnenwendfeier der freien Gewerkfchastsjugend .
Heute abend um 9 Uhr ist im Freilichttheater des Bolksparks

Jungfernheidc die Sonnenwendfeier der B- oliner freigewerkschaftlichen
Jugendorganisationen . Mitwirkende sind : Heinrich Witte ( Staats -
theatcr ) , Sprech - und Bewegungschor der Volksbühne E. V. Berlin
und Berliner Volkschor . Untostenbcitrag 40 Pf . Fahrverbindungen :
Ringbahn bis Bahnhof Jungjernheidc , Straßenbahnen 12, 55 , 64 .



Das Parlament der Tänzer .
Wlgman über die Zukunft des Theaters . — Laban ruft

die Tänzer zur Einigkeit auf .

Esten . 23. Juni .

Der vorjährige erste deutsche Tänzerkongreß wnr ein Rumps -
Parlament . Viele , und gerade die größten Vertreter des neuen Kunst -
tanzes blieben ihm fern . Wiyman , Palucca , Georgi wurden schmerz -
lich vermißt . Die Arrangeure des diesjährigen Kongrestes gingen
vorsichtiger und zielklarer vor . Es gelang , alle ohne Ausnahme her -
anzuziehen , die als die Begründer und Träger des modernen Stils
körperrhythmischer Bewegung in Betracht kommen . Was aber dem
Essener Kongreß sein besonderes Gepräge gibt , ist die Tatsache , daß
er nicht nur ein Tänzerporlament sein will , sondern auch ein « Reihe
glänzender Tanzfe st spiel « bringt , deren Zustandekommen man
der Freigebigkeit der Stadt Essen verdankt . In diesen Festspielen
werden die größten Tanzkünstler und Tanzgruppen Deutschland « auf -
treten ; und wir werden Gelegenheit haben , neben Kunsttänzen auch
deutsche und ausländische Volkstänze kennenzulernen . Leider

sind die Moskauer ausgeblieben . Die Poßschwierigkeiten . die die

Sowjet - Regierung ihren Untertanen bereitete , waren unüberwindlich .
Der gestrige Booabend brachte eine Festausführung von

Han - Min Hu ,
einer der Fährer der chinesischen Kuomintang - Partei , der

es jetzt gelang , ganz China zu einigen . Hu reist zurzeit
durch Europa und weilt jetzt in Berlin .

Mozarts „ I d o m e n e o " im Städtischen Opernhaus
und einen Begrüßungsabend der Kongreßteilnehiner im Städtz »

schen Saalbau .

Heute früh begannen die Verhandlungen . Zunächst sprach der

Oberbürgermeister Bracht - Essen einige sehr kluge und fein « Worte .

Er wies auf die staunenswert rasch « Entwicklung hin , die der mo -

derne Tanz im Laufe des jüngsten Jahrzehnts zurückgelegt hat . Eine

Entw - cklung , d! « es mit sich gebracht hat , daß aus dem früher nicht

als vollgültig angesehenen Tanz eine groß « und ernste Kunst ge -

worden sei . Bisher Hab « dieser die Unterstützung der Behörden ge-

fehlt . Lediglich der privaten Tätigkeit und Energie verdanken die

deutschen Tänzer das , was sie bisher erreicht haben .

Der Vertreter des Kultusministers , Ministerialrat Dr . Ha » »

linde , betonte das segensreiche Wirken der führenden deutschen

Presse , die das Verständnis für diese neue und zukunstsichere Kunst

in iveiteste Kreise getragen habe . Er gab das wertvolle Versprechen ,

daß die preußische Unterrichtsverwaltung an der Arbeit der deut -

schen Tänzerschast zur Crrichtimg einer Tanzakademi « und

einer Tanzbühne tätigen Anteil nehmen werde .

Zum Thema des ersten Verhandlnngstages „ Tonztheater
und Theaterton z" sprach zunächst Kurt Jooß . Die Ver -

flachung und Erstarrung des heutigen Balletts widerstrebe den mo -

der » empfindenden Menschen . Dieser Verfall habe aber nichts zu tun

mit dem eigentlichen Geiste des Balletts . Der neue Tanz sei vom le -

bendigen Menschen geschossen und daher eine produktive und lebens -

kräslig « Kunst . Wer aber bürge dosür , daß die Formen des neuen

Tanzes in huildert Jahren nicht ebenso stark und leer geworden

seien , wie die heutigen Ballcttformen ?

Dann ergrijs Mary Wigman das Wort , und ihr wunder -

voll klarer , tiefer und gedankenreicher Vortrag bildete den Höhe -

punkt der bisherigen Tagung . Die Mittel des modernen Tanzes

lassen sich — führte sie aus — sehr wohl für das Theater nutzbor

machen . Ohne das Erlebnis des neuen absoluten Tanzes kann der

jung « Tänzer den Weg zum Theater nicht finden . Der künftige

Tanzregisseur muß selber tanzen , muh der best « seiner Tänzer sein .

Heber das Tänzerische hinaus muß er aber auch Thsaterregisteur

sein . Er muß das neue Theater wollen , die , Eroberung der ge -

samten Bühnenkunst von der tänzerischen Gest « auo . „ Ein rhyth -

misch beschlvingtes und beschwingendes Theater wollen wir ! Allein

vom modernen Tanz erwarten und fordern wir den Theatertanz

der Zukunft ! Und an der Vegeistenings - und Aufopjerungsfähig .

keit der heutigen tänzerischen Jugend wird das gesamte Theater -

wsien gesunden !"'
Nachdem Prof . AddreiLevinson sich über einig « technische

Ballcttfragen geäußert und eine Pariser Ballerina dazu erläuternde

Sprunge gemacht hatte , rief Rudolf von Laban die deutsche

Tänzerschast zur Einigkeit auf .
Zoßn Schikowski .

Das Arbeitersängerfest in Hannover
Erfüllung und Verheißung .

Arbeiterchöre aus allen deutschen Ländern , aus Polen und

Ungarn , waren versammelt , 50 000 Männer und Frauen etwa , ein
Sechstel der ssingenden ) Mitglieder des Deutschen Arbeiter - Sänger -
bundes . Hannover , die Feststadt , hat sie herzlich und gastlich
empfangen , von ollen amtlichen Gebäuden wehte die r e p u b l i -

kanische Fahne . Die städtischen Räume — für die großen
Konzerte der Kuppelbau der Stadtholle und die Ausstellungshall « ,
jener 5000 , diese 4000 Besucher fassend , für eine Matinee auch das

Opernhaus — standen den Veranstaltern zur Verfügung . Dazu noch
eine Reihe größerer und kleinerer Säle , für ein Konzert mit geist -
licher Musik ( der Gruppe E i s e n a ch) die Marktkirchc — wer sind
die Ungezählten , die drei Tage lang hindurch als Publikum die Reihen
füllen ? Wer : die Arbeiter - Sänger . Die 50 000 haben 100 000 Ohren
mitgebracht . Es gibt kein besseres — kein kritischeres , zugleich aber
empfänglicheres , dankbareres Publikum als Kollegen . Wer vor -

mittags sang , saß nachmittags und abends als andächtiger Hörer im
Saal . Nicht mit einer Freikarte in der Tasche , wie das unter Künst -
lern so üblich ist . Jeder hat seinen Platz bezahlt ; dies zu allen
anderen Geldopfern , die er gebracht . So vermochte , fast ganz aus

eigener Kraft , der Bund fein Fest zu finanzieren . Glücklich der

Konzertunternehmer , der so oft , wie es hier zu lesen war , das Wort

. Ausverkauft ' aushängen kann . Während drin , zum ersten -
mal gewiß in ihrem Leben , Tausende , hingegeben , das Wunder der
. dkissa solemni » ' erlebten , drängten Hunderte , die keinen Einlaß
fanden , sich vor verschlossenen Türen .

Veranstaltende , Ausführende , Publikum : die deutsche Arbeiter -

schaft . Nicht all « Mitwirkenden allerdings ; so weit sind wir noch
nicht . Für die großen Chor�Orchester - Aufführungen bedurfte es

helfender Kräfte . Di « Berliner Philharmoniker waren ge -
wonnen und das Sinfonieorchester ; sie teilten sich mit der

städtischen Opernkopelle in die Arbeit . Unter den Solisten bekannte
Namen des Berliner Musiklebens , wie Lotte Leonhard , Rose
Walter , Paula L i n d b e r g , Wilhelm G u t t m a n n , Hermann
S ch e y , Albert Fischer ; und Fritz Z o h s e l, Tenor der Leipziger
Oper , in Berlin durch Gastspiel « schon vorteilhaft eingeführt . Die

Hörer durften zufrieden sein . Bleibt die D i r i g e n t e n frag «; sie
war , wie nachträglich nun ausgesprochee werden muß , nicht in allen

Fällen glücklich gelöst . Woran liegt es ? Daran , daß der erfahrene
Chormeister nur ausnahmsweise Uebung und Eignung als Orchester -
leiter besitzt . Die Frage ist wichtig , und sie gewinnt noch an Wich -

tigkeit für die Zukunft : angesichts des unaufhaltsamen Fortschritts ,
in dem die Entwicklung zum gemischten Chor , die Eroberung des

großen Oratoriums begriffen ist .
Das war eins der bedeutendsten Resultate dieses Sängerfestes :

der gemischte Chor behauptet sich — oder wenigstens kündigt
sich an als die fortan vorherrschende Form der proletarischen Chor -
gemoinschaft ; und das ist als künstlerische Tatsache so erheblich wie
als sozial «. Als . D o l k s ch o r ' kennzeichnet , nicht ohne Berechti -

gung , Dr . Ernst Zander , der Leiter des Berliner Volkschors , den

gemischten Arbeiterchor . Weniger einleuchtend ist , daß nur solche
gemischt « Chöre , die groß « Aufführungen mit Solisten und Orchester
veranstalten , . mit Recht den Nomen eines Volkschors ' verdienen

sollen ; jedenfalls , aus dem Wort „ Volkschor " ist die Definition nicht

zu holen . Aber gewiß ist ja die Veranstaltung solcher Ausführungen
das höchste künstlerische Ziel unserer gemischten Chöre ; ihre Auf -

gäbe : mit den Meisterwerken der großen Chor - Orchester - Literatur .
von Bach bis Verdi , oertraut zu werden und ihr Publikum , die

Arbeiterschaft , bekanntzumachen . Kantaten von Bach , Verdis „ Re -

quiem " standen im Programm von Hannover ; daneben die Namen
chändel , Haydn , Beethoven , Brahms . Ein Anfang ist gemacht , der
alle Erwartungen übertrifft .

Selbstverständlich , der Männerchor kann und soll nicht ver -
schwinden : nicht nur seine historische Bedeutung steht außer Zweifel .
Geringer ist bisher innerhalb der gesamten Bewegung die Rolle des

Frauenchors geblieben ; die des Kinder - und Jugendchores gewinnt
an Umfang und Wichtigkeit in einer Zeit , die die Musik als Er -

ziehungsfoktor begreift . Was haben oll diese Chöre zu singen ?
Reiches Material liefern ihnen die Samyilungen , die der DAS .
herausgibt . Doch gerade beim Männerchor besteht ein beklagens -
wertes ( und im . Vorwärts " oft beklagtes ) Mißverhältnis zwischen
der Leistungsfähigkeit der Vereine und der Literatur , die sich ihnen
bietet — ein Mißverhältnis , jenem gerade entgegengesetzt , das vor
wenigen Jahren noch im Bereich des gemischten Chores festzustellen
war : dort und damals ein Versagen der Kräfte vor der Ueberfülle
größter Aufgaben , hier Mangel an künstlerisch wertvollem Stoff ,
bei hochentwickeltem Vermögen , ihn zu bewältigen . Was es , alles
in allem , für unsere Arbeiterchöre zu singen gibt : aus diese Frage
hat summarisch das Programm von Hannover Antwort gegeben ;
kein Gebiet , aus dem nicht Beispiele vorgeführt wurden . Lieder und
Gesänge für all « Chorarten ; a capells und mit Orchester ( auch : mit
Klavier ) ; Vergangenheit und Gegenwart ; Volks - und Kunstlied ; Kunst
und Tendenz — für eine Abhandlung über Arbeiterchorliteratur
wären das leitende Gesichtspunkte . Im Augenblick gilt es , ohne An !
spruch auf Vollständigkeit , ein paar Einzelheiten hervorzuheben .

Interessant ist vor allem : wie war die lebende Kompo -
nistengeneration vertreten ? In welchem Verhältnis steht sie
zur Arbeiterschaft ? Zwei große Werke , Kantaten für Chor ,
Soli und Orchester , norden ( von der Gruppe Hamburg ) geboten :

'

. Eiserne Welt " von Knöchel , in Berlin nicht unbekannt , uvd
„Arbeitsauferstehung " von O l m a n ; in der Festschrist irrtümlich
als Uraufführungen bezeichnet . In beiden Werten ist die Tendenz ,
schon im Wort enthalten , unzweifelhaft : zweifelhast der Kunstwert .
Daß der Musikausschuß sie , obendrein als einzige Neuheiten von
großem Format , ins Programm ausgenommen , beweist , wie weit
wir noch von der Lösung entfernt sind , die hier , auf verschieden « Art ,
gewiß mit ehrlichem Wollen und nicht ohne Können angestrebt ist —
von der Lösung des Problems , In der Musik den repräsentati -
ven Stil der heutigeti Arbeiterschaft zu schaffen . Viel
glücklicher ist einstweilen die zeitgenössische Produktion in den kleineren
Formen des begleiteten und , vor allem , des unbegleiteten Chorliedes ;
nicht zu reden von zahlreichen neuen Bearbeitungen alter Sachen .

Viel Neues wurde von Hermann Scherchen gesungen ; sehr
eindrucksvoll , balladenhaft - schlicht , alten Volkston mit modernem

Chorsatz verbindend , die viey Lancashire - Lieder . Am stärksten von
allen Lebenden ist Erwin L e n d v a i im Programm vertreten ;
vielleicht nicht am stärksten in seinem , dem DAS . gewidmeten „ Wahr -
spruch der Menschheit " , dessen unmittelbare Wirkung freilich außer -
ordentlich ist . In all seiner Vielseitigkeit zeigt den Meister der viel -
stimmigen Chorkomposition die Matinee der Leipziger im
Opernhaus . Bei ihm sind in der Tat , beispielmäßig , alle Forde -
rungen erfüllt , die sich an das heutige Arbeiterchorlied stellen lassen .
Volkhastes ist hier zugleich persönlicher Ausdruck , der die äußersten
Gegensätze proletarisch - kämpserischer Lebensanschauung und kulti -

viertester Artistik «int . Die Alternative „ Kunst oder Tendenz " schwin -
det , wo Tendenz Kunst geworden ist .

Xlaus Pringsheim .

„ Oer große preis . "
Sommerschlendrian im Zentraltheater .

Es ist schon so: Sitzt man in der Premiere einer Revue , so

seufzt man : „ Dann noch lieber «ine Operette . " Genießt man eine

neue Operette , so denkt man : „ In einer Revue schliefe sich ' s doch
besser . " Aber daß gerade Richard Wilde , der in unzähligen
Interviews alle zugereisten Pianisten , Geiger und Opernsängerinnen
im „ 8 - Uhr - Abendblatt " so süß verhimmelt , in diesem Operettentext
den Rekord des Tiefstandes erringt , ist traurig . Was ist mit diesem

„ großen Preis " ? Eine etwas romantische Direktrice des oberfaulen

Geschäftshauses Meyer hat den Preis in der „ Illustrierten " durch
ein « Nivelle errungen . Aber selbst dies dürftige Bestehen von

Gartenlaubenromantik geht in Alltäglichkeit , Flachheit und Stumpf -

heit unter . Außer jener Schönen schwebt noch «ine Frau Ada

Eberhardt durch die Räume , die ihr drei Männer streitig macht ,

wozu sich noch ein drolliger Pubentätsjüngling gesellt . Es ist ein

ewiges Rätselraten , welcher der beiden Frauen gerade die Liebe

der drei Hauptakteure zugewandt ist . Mit unglaublicher Gleich -

imitigkeit wechseln die Rollen . Der Humor träufelt in drei entsetz -

lich langen , durch ebenso lange Pausen getrennten Akten nur

tropfenweise , und dann ohne jede Kraft . Die Musik von Hans

von V i g n a u ist der Dichtung ebenbürtig . Sie ist nur für die

Beine berechnet . Zahllose Tänze , die jeweils die Antwort auf

jede tiefere psychische Wendung der Handlung vertreten , und in

denen große Trommel , Schlagzeug , Baßtuba und Fagott oft eine

unfreiwillige Komik verbreiten , sind die Quintessenz der ganzen

Operette . Ein niedliches , populäres , melodisches Talent erstickt in

der unwählerijchen und dilettantiösen harmonischen Durcharbeitung .
Robert Winterberg , der verdammt ist , dieses Produkt sommer -

licher Muse zu dirigieren und zu inszenieren , übernimmt sich

keineswegs . Ebensowenig die Darsteller , unter denen Felix Mein -

h a r d , Kurt G r a n d e i t , Leopold H a i n i s ch , die sangesfreudige
und bewegliche Lotte Carola , weniger die nicht so sonderlich

rassige Inge Gleichen ( als Gast ) immerhin genannt zu werden

verdienen .
_

* H. M.

Eine chinesisch « «unssansslellling . die Werk « de » Maler » T u n s i - H a o
zeigt , iü vom 24. Juni bi « ffiride Juli täglich von 12 —19 Ubr in der
chinesischen Gesandtschost , Berlin SS, Kursürstendamm 218 ( 3 Treppen ) zu
sehen . Eintritt frei .

Wilhelm Filchners Heimkehr .
Am 24 . Juni voraussichtlich in Berlin .

Die neuesten unmittelbaren Mitteilungen Filchners aus Indien
an seine junge Tochter in München und sein « Freunde in Berlin
und Paris zeugen zwar , daß er noch am Schluß seiner Ilijährigen
Durchwanderung Jnnerasiens nicht ganz frei von materieller Sorge
war , sie bedeuten aber im übrigen sehr erfreuliche Botschaft .

In Srinagar , wo der Forscher seine erfrorenen Füße und die

gebrochene Hand ausheilen ließ , war ihm gute Erholung in einem

Hausboot - Jdyll vergönnt . Im wissenschaftlichen Institut zu Dehra
Dun konnte er seine magnetischen Messungen und geodätischen Be -
rechnungen abschließen . In Mai reist « er über Delhi nach Bombay .

. Von dort aus hat er am 6. Juni bereits die Heimfahrt angetreten .
Der italienische Dampfer . . Crocooia " , aus dem Filchner fährt ,

wird am 21 . Juni in Venedig eintreffen . Man kann damit rechnen ,
daß der Forscher am 24 . Juni in Berlin ankommt .

Das größte Schiff der Welt . Nach einer offiziellen Ankündigung
aus Belfast wird jetzt dort auf einer Werft im Auftrage der White
Star - Linie das größte Schiff der Welt gebaut werden . Die Her »
stellung dürfte etwa drei bis vier Jahre in Anspruch nehmen . Nach den
Angaben wird dieser neue Riesendampfer , der für den Passagier -
dienst zwischen Southampton und New Park bestimmt ist , noch
größer sein als die „ Majcstic " , die 916 Fuß lang ist und einen
Tonnengehalt von 56 000 Tonnen hat . Der neue Dampfer soll etwa
1000 Fuß lang werden und einen Raumgehalt von 60 000
Tonnen haben .

_ _

3m veulschea Theater ist die Schaulpielervorstcllung von „ Artisten "
auf Eonnabend , den 30. Juni , nachmittag » 3 Uhr , verlegt worden .

Dl « Oper mit Aernorchester wird im Potsdamer Schaufplelhau » auch
noch am Sonnabend , dem 23. Juni , und den folgenden Tagen ausgesührt .
Nähere » an den Berliner Anschlagsäulen .

Die Kunstsammlung de » ZSrslca von Ooheulohe - Sigmorlngea ist vom
Stacdelfchcn Kunstlnstitut tn Franlfurt a. M. erworben worden .

Keine Vollgummireifen mehr . Di « Vollgummireifen sind durch «in «
Verordnung der Relchsreglerung ab 1. Juli verboten . Der Schaden , den
sie an Gebäuden und Stratzendccken angerichtet haben , gebt in die Millionen .
idünstig sind nur noch Luftreifen oder die sogenannten hochelastischen Voll »
gummireisen erlaubt .

DER SONNTAG der
SOMMER - AUSSTELLUNG AM KAISERDAMM

Von 9 bis 9 Uhr geöffnet ( Einlas bis 8 Uhr ) Eintrittspreis I . SO M. ,

jugendliche 0 . 7S M. , Familienharten ( für 2 Erwachs , und

2 Jugendl . oder 3 Erwachs . ) 3,50 M. , Kinder - Zusatzkarte 0 . 25 M.

Bei schönem Wetter : KONZERT in den EunMurmgörten
ff ERNAHRUNG



Opels neue Schienenrakete .
f
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OPEL RAKETENWAGEN RAK3. der am Sonnabend , den 23. Juni auf der Reidisbabnslredce Burgwedel - CelledenWeHrekorddefGodiwindigkeabredniuol
1 Rakel . nlimm« 2 GdupMllefFülir�iiU » RMnbZünd- u- Sdultapinrale 4 AutoiMfilA« Brw « 5 IrmgP. id* t Bjemuiol «

Fritz von Opel wird , wi « wir erfahren , heute seinen Raketen -

wa�en bei Burgwedel ( Hannover ) starten lassen . Freilich , das

ideale Gelände für einen derartigen Start steht nicht zur Der -

fügungi Zu einer regelrechten wissenschaftlichen Auswertung der

Leistungsfähigkeit des Raketenwagens bedarf es einer Streck «, die

mindestens SO Kilometer beträgt . Ein « so lange Strecke

steht in Deutschland für derartige Versuche nicht zur Verfügung .
Desbalb begnügt man sich heute mit einer wesentlich kürzeren Bahn ,
die Über nur 3 Kilometer reicht . Der eigentliche Versuch wird sich

auf 2 Kilometer ausdehnen . Vom zweiten Kilometer an treten die

Bremsen , die durch genaue Uhren ausgelöst werden , selbständig
in Tätigkeit . Sie sollen auf sämtliche vier Räder gleichmäßig und

leicht einwirken , damit ein Blockieren und damit ein Ueberschlagen
des Wagens vermieden wird .

Der Raketenwagen fährt unbemannt , und bei Kilometer
Nummer 3 losen sich , ebenfalls wieder durch . Uhren reguliert , die

B lx « m s r a k e t e n , die an der Vorderseite des Wagens ange -
bracht find , aus . Fritz von Opel hofft nun . daß dadurch das recht -
zeitige Abstoppen innerhalb der A u s l a u f st r e ck e , die noch zur
Verfügung steht , erfolgen wird . Das Zeitlupensystem arbeitet aus
eine Hundertstelsekunde genau . Innerhalb der Wertungsstrecke

werden so die einzelnen Geschwindigkeiten automatisch

festgelegt .
Eine doppelte Telephonleitung ist «igen » für die

Veranstaltung neben der Bahnlinie angelegt und steht in Verbindung
mit Kontakten , die alle 2S0 Meter innerhalb des Schienen -

stranges angebracht sind . Sie werden beim Passieren des Wagens
a u s g e l ö st und legen auf einem M e ß st r e i f e n der elektrischen

Zähluhr die Wertungen fest . So sind unmittelbar nach Abschluß
des ersten Versuches die Endgeschwindigkeiten bei jedem

Festpunkt und die durchschnittliche Eigengeschwin -
d i g k e i t des Fahrzeuges innerhalb der zuletzt durchlaufenen Teil -

strecke festzustellen .
Glückt der erste Versuch , so will Opel eventuell noch einen

zweiten mitgebrachten Wagen in Tätigkeit treten lassen , der aus

regelrechten Gummipneumatiks läuf ». E: ne Entgleisung des

Wagens soll möglichst vermieden werdcn durch «ine Konstruktion ,
die seitlich an den Felgen der Räder bis zu den Schienen hcrabreicht .

Im Gegensatz zu den Avuswagen sind die seitlichen Leitslächen
diesmal mehr nach unten gestellt und wesentlich verkürzt . Eine

Hauptschwierigkeit , deren Außmaße wegen des Fehlens geeigneter
Versuchsstrecken in Rüsselsheim noch nicht fertiggestellt werdcn

konnte , liegt in dem Reagieren der Schienen auf die Wellen -

bewegungen des Wagens . Sollten die Longitudinalwellen ,
die in dem fahrenden Wagen entstehen , mit entgegengesetzten Wellen

im Schienenkörper zusammentreffen , besteht die Gefahr des

Springens und Entgleisens des Wagens .

Eine 90jährige Berlinerin .

Frau Sophie Korn , geb . Klingbeil , Steinmetzstraße 62 , feiert
ihren 90 . Geburtstag . Sie lebt seit 65 Jahren in Berlin .
Die Kriege von 1864 und 1866 hat die Jubilarin als Marke¬

tenderin mitgemacht .

Zivilmusiker hinten heran !

Die Berliner Ortsverwaltung des Deutschen Musikerverbondes
hat am 15. Juni d. I . an den Kommandeur des Ausbildungs - Batl .
Inf . - Regt . Nr . 9 nach Wunsdorf geschrieben und ihm mitgeteilt .
daß die Vertreter der Z i v i l b c r u f s m u s i k e r in der Sitzung
der paritätischen Kommission vom 14. Juni gegen das von der
Militärkapelle des Ausbildungs - Batl . für Sonntag , den 17. Juni ,
im Etablissement Karpfenteich in Lichterfelde - Ost gemeldete Konzert
Einspruch erheben muhten , weil genügend arbeitslose
Zioilberussmusiker und Berufskapellen vorhanden sind ,
deren Interessen durch das Spielen der Militärkapelle geschädigt
werden . Was antwortete der Herr Oberstleutnant und Bataillons -
kommandeur am 15. Juni :

. . Der Eingang des dortigen Schreibens vom 15. Juni 1928
mit heutiger Post wird bestätigt . Ich werde gem . Heeresverord -
nungsblatt Nr . 41 vom 15. Juli 1921 Ziffer 4ßl , III verfahren .
Das für morgen , den 17. Juni , angesetzte Konzert werde ich
durch das Musikkorps abhalten lassen . Das dortige Schreiben ist
so spät eingegangen , daß ein heute ergehendes Verbot zu schweren
Schädigungen des Wirtes sühren könnte . Die Verantwortung
Hiersur kann ich nicht übernehmen . " Unterschrift .

Da. ,u ist folgendes zu bemerken : Die Sitzung der paritätischen
Kommission war am 14. Juni . Der von der Ortsverwaltung am
15. Juni geschriebene Brief ist am 16. Juni beim Bataillon einge -
gangen . Für den 17. Juni standen noch genügend beschäftigungs -
lose Berufsmusiker und Berufskapellen zur Verfügung . Konnte eine
Schädigung für den Wirt eintreten ? Doch nur dann , wenn die
Militärkapelle unter den Lohnsätzen der Berufs -
musiker spielt oder wenn sie sich bei Regenwetter ohne jede Ent -
schädigung abbestellen läßt . Beides ist aber nach den Bestimmungen
vom 8. Juli 1921 unzulässig .

Dieser Fall zeigt wieder , daß eine andere Instanz
geschaffen werden muß , die entscheidet , ob die Interessen der Zivil -
berufsmusiker geschädigt werden . Erst kommen die Interessen
der Zioilberussmusiker und dann die der Militärmusiter .
Seit wann tragen die Kommandeure nun auch noch die Verant -
wortung , daß die Wirte nicht geschädigt werden ? Es wird immer
toller !

Theater der Woche .
Vom 23 . Juni bis 1. Juli .

Volksbühne .

Theater am vülowplah : Orpheus in der Unterwelt .

Theater am Schifsbauerdomm : Der Kuhhandel .
Thalia - Theater : Dyckerpotts Erben .

Staatsthealer .

Oper am Platz der Republik : 25 . Puccini - Abend . 26 . Luisa

Miller . 27. Der Arzt wider Willen . 29. Der Kuß . 1. Der Frei -

schütz . . . . .
Schiller - Theater : 24. bis 27. , 1. Die beiden Seehunde . 28. . 30. ,

2. Der Mord im Hinterhaus . 29. Clavigo .

Theaier mik festem Spielplan .

Deutsches Theater : Artisten . — Die Komödie : Es iegt in der

Luft . — Theater am Rollendorfplatz : Judas . — Theater in der

Königgräher 5trahe : Leinen aus Irland . — Komödienhaus : Ein

Stück Malheur . — Großes Schauspielhaus : Dreimäderlhaus . —

Theater des Westens : Das Ekel . — Komische Oper : Zieh ' dich aus .

— Deutsches Künstler - Theater : Das sind ja reizende Leute . —

cefsing - Theater : Nummer 17. — Residenz - Theater : Am Rüdesheimer

Schloß steht eine Linde . — verliuer Theater : Der Prozeß Mary

Dugan . — Die Tribüne : Spiel im Schloß . — kleines Theater :

Galante Nacht . — Walhalla - Theater : Verlorene Töchter . — Rose -

Theater : Heimat . — Schloßpark - Theater Steglitz : Die spanische

Fliege . — Scala : Internationales Variete .

Theater mit wechselndem Spielplan .

cuslspie ' haus : Bis 30 . Unter Geschästsa - . ysicht . Ab 1. D > Reise

durch Berlin in 40 Stunden . — Renaissance - Theater : Bis 1. Krank -

heit der Jugend . Ab 2. Das Bett . — Theater in der klosterstraße :

23. . 24. Büchse der Pandora . 25. bis 28. Rcpublikchen . Ab 29 .

Gernegroß . — Theater in der Lühowstraße : 23 . bis 26. Bubikops

und Glatze . 27. , 28. geschlossen . Ab 29. Muschi .

Nachmittagsvorstellungen .

Theater am vülowplah : 24. Die rote Robe . — Rose - Theater :

24. , 1. Der sidele Bauer . — Theater in der Klosterstraße : 24. Liebe .

1. Der fröhliche Weinberg . — Schloßpark - Theater Steglitz : 24. Die

spanische Fliege .

Erstausführungen der Woche .

Dienstag . Staatsoper : Das Rheingold . — Donnerstag .

Schiller . Theater : Mord im Hinterhaus . — Areitag .

Theater in der Klosterstraße : Gernegroß . Theater
in der Lützowstraße : Muschi . — Sonnabend . Krolloper :
Cardillac .

_

Wetterbericht aus deutschen Reifegebleten .
Herausgegeben von der Oeffentlichen Wetterdienststelle Berlin . '

Nordsee . Westerland : heiter . Helgoland : heiter . Borkum :

heiter . Bremen : heiler . Hamburg : wolkenlos .

Ostsee . Travemünde : wolkig . Warnemünde : heiter . Saßnitz :

wolkig . Swinemünde : leichtes Gewitter . Stettin : stark wolkig .

Stolp : trübe . Danzig - Zoppot : Regen . Seebad Kranz : zunehmende

Bewölkung .
harz . Schierke : wolkig , nach Regcniällen . Harzburg : bewölkt .

nach Regen . Bad Sachsa : bewölkt , nach Regen . Brocken : Nebel .

Thüringen . Erfurt : Gewitter . Jnselsberg : wolkig . Eisenach :

Aufheiterung nach Nebel . Bad Liebenstein : Aufheiterung nach Nebel .

Hessen . Wasserkuppe ( Rhön ) : wolkig .
Sachsen . Dresden : regnerisch . Schandau : bewölkt . Zittau :

bewölkt . Annaberg : bewölkt . Fichtelberg ( Erzgeb . ) : wolkig .
Schlesien . Breslau : bewölkt . Flinsberg : heiter . Schreiberhau :

bewölkt . Schneekoppc : heiter . Bad Reinerz : heiler . Bad Landeck :

bewölkt . „
Rheingebiet . Köln : heiter . Bad Aachen : heiter . Koblenz :

wolkig . Wiesbaden : wolkig . Frankfurt a. M. : bewölkt . Feldberg

( Taunus ) : bewölkt .
Laden . Karlsruhe : heiter . Baden - Baden : heiter . Feldbcrg

( Schwarzwald ) : heiter .
Württemberg . Freudenstadt : heiter . Friedrichshafen : heiter .

Bayern . Hos : wolkig . Würzburg : heiter . München : wölken -

los . Garmisch - Partenkirchen : heiter . Zugspitze : wolkenlos . Berch -

tesgaden : heiter . Oberstdorf : heiter . Bad Tölz : heiter . Tegernsee :

� '
Oesterreich . Innsbruck : wolkenlos . Salzburg : wolkenlos .

Wien : wolkenlos .

Wellerbericht der öffentlichen Wetterdienststelle verstn und Um -

gegend . ( Nachdr . verb . ) Teils wolkig , teils heiter , keine wesentliche

Temperaturänderung , westliche Winde . — Für Deutschland : Im

Süden und Südwesten heiter , auch im übrigen Reiche vorwiegend
trocken , aber wolkiger : icherall mäßig warm .

«»rantwörtli » für dir Jlrbaltion : Saarn »ttlin :
— --- - - - - ="— H. , Srrlin . '__ . . . . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ __ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _i; «njeiarn ; Zfc. ftlatft .
« ttUiü Brrlag : Vorwärts Lrrlaa K. m. d. H. , Brrlin . Druck- Borwärt » Buch .
druckrrri und Vrrloasanstolt Paul Singer & Co. . Brrlin S « 68, Lindenltrabe 8.

Sirrin I Briloor .

wMiWIm .
Sonnsd . , 23. 6. 28

Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 47.
Anf. I9Vj( 7' /, ) U.

Filio
Staats -Oper

ArnPl . d. Republ .
Res. - S. 112.

Anf. I9 ' /, ( 7V2) U.

Sonnab . ,23 . 6. 28

Bisrnarckstr .
Turnus III

Anf. 20 (8) U.

Franea

Staad. Sdiaaspielb.
im Gudrrnarnjrtl

Ab. - V. 127
Anf. 20 (8) Uhr

KaUntta ,
4. Mai

Staatüdiiilor-TIieator, üiarltbg.
20( 8) Uhr

Die beißen seesinnde

mrcsmm
Arnold Scholz . Hasenheide 108/14.

U- Bahn ( Hennannplatz )
TSRlich :

Gtosses tett uoil die Revue

In Gartea oder Saal. KastieHdu ab 2 Uhr.

Der brave tlann m ? >einer Frau .
qehb zum - - -—

_

( imllttMhhaui
Orünau

Komische

| 8VsDbr Oper SVoUhr |
JÄHES KLEIN ' S

gewaltiges neues
i < tevue « StU < k :

Zieh '
dldi aus !

200 Nilwirkende .
vorverkaui ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Renaissance » Theater
Steinplatz »01.

- Uhr Krankheit der Jagend

Volksbühne
biatai an Bilowgliti

8' / , Uhr

Orpheosln der
Unterwelt

Tb. an Sdiiffbagerdanini

8' / , Uhr

Der

Hnhtaandel

Relchshallen • Theater

Stettiner Sänger
rem ScHluB , zum 51. Male :

1 Stuckes Pfingstfahrt
uönholf . Brett - lt

- ~ — ( Saal und Garten )
Gr. Variete - Programm . Konzert Tanz.

Theater am Kottbusser Tor
Berlin , Kottbusser Sir 6: T�l. : Mpl, 16077

Täglich S Uhr :

Elite - Sänger
Wie Iniaef erstklassiges Prograaim I II. a.
„Ein terisseaer Sthwiegersohn" (Sibwank)

„Ein klalnes Gesdienk" (Sdiwaak)
Lachen u . Stimmung I

Volkstümliche Preise : 50 Pf- bis 2 M

s uhr CASINO - THEATER s uhr
Lothringer Str . 37

Des großen Andranges wegen ist die
Spielzeit einige Tage verlängert

Letzte Vorstellung vor den Ferien

DowiiMidi Sonntag, den U. Jnni

Annrhnelden i Gutschein 1 —4 Fers .
Fauteuil nur 1,10 M, Sessel 1. 60M.

SCatft
8 Uhr Nollendorf 7360

JVerft . lf�iDlams
der eigenartigste amerikanische
Exzentrik - Star und die übrigen

TarleiC - Sensallonett (

Sonnabends n . Sonntags
le 2 VersteDnaaen ;

3 » n. 8 Uhr - J » zu ermlBigtee
Preisen das gm » Programm .

oeoisfliet rneaier
Norden 12 310

>U. Ende 10>/« U.
Artisten

Max Reinhardt

Die Komödie
Sismarck 2414/7516
8Vi U. Ende 10»/ , U.

Es lie
der

Revue von Scblffer .
Ausifc v. Spolianskv

egl in
Luft

Berliner I&eatet
■.90/91. Mnft. UC

iV, U. Ende 10»' , U.
jastsgiei ISeiilsiienU ,

Der Prozef ?
Hanf Duaan

ThaUa * Theater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

WerMM

ummty - iliuu
rti . Kdnlggräls . 5l .
Täglich 8»/ , Uhr

■ratet
Zorn 3' j . Male :
Leinen ans

Irland
Komödienhan «

Pagl . Uhr

Ein Stück

Malheur

Walhalla - Th.
' A' einbergsweg 19/20

Täglich «*/4 Uhr :
Xitht Sdpidt - Sajfl in

Verlorene Wer
Sittenst in 4 Akten .
8« Emdont Stbis Zathtt
Park - auch Sonntags

statt 4 . — M.
nur 60 Pf .

Kleines Theater
Täglich 81/, Uhr

Hahcr ' Tleu
Laue minder

in

Galante
Nacht I

PlaiwtariBn an Zoo
' vllsi . JeKbbnfbihi Stnb

Noll . 1578
16 Uhr :

Oer Sternblmmel
der Heimat

18 Uhn
Erde ood Weltenram.

20 Uhr
Oer EinflcS d. Gestirne

Eintritt 1 M.
UndtrbbI. la Jum 0,50 L.

lsIlMmz - Miii
Ots. Künstler - Tb.

8»/ , Uhr

„Das sind ja

Berlins grttsste Sensation

Heute u . morgen , • Uhr abends

Windhundrennen
hinter dem elektrischen Hasen (17)

Olympia - Bahn

VolkslUmllrhe Preis «

Theater des Westess
Steinpl . 031 8V,Uhr

Täglich :
Max Adalbert

»»
r

Residenz -Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 8' / , Uhr

Hose - Theater
Gr. Frankl . Str . 13/

8' / , Uhr

Heimat
Gartenbühne :

' hfi Uhr nachm .
Ktnirt nd Hinter Iii )

81/, Uhr
Oer fldele Bauer

ScM steht eiee Linde
Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Gaston Briese
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4 — Mk.

nur 1 . — Hk .

Lustsplelhaus
'Ir. Jr. äsrtii iid »

Unwiderruflich
letzter Monat

8V, Uhr.
duldo Thlelscher

m „Unter
GesAiftsaafsidit "

Berliner Prater
Kastanlenillee T9.

Vit Täglich Vi,

„PoiDisdieVirtsdiaft "
Außerdem

Konzert . Vartrl «.
Anf. 5 U , Sonnt . 4U.
Tanz. Kaffeekoclten .

zur Niete
WSC. Ansbacherstr . t

Berliner Iflk - TrlO
Neukölln . RR Lanostr . 74/7S 1

Heubrandenburg
die StadtFrltz Reuters , der alten
Mauern u. Tore, der Wälder u. Seen
W ochenendkarlen

StelUner SSahnhof
das Ziel dar Großberliner Vorei' ns-
fahrten , Bildführar
Vorkehra - Verein / Pomruf 7M

Sonntag , den 24 . Jnni
nachmittags 3' / , Uhr



SivAbnid
Sonnabend , 23 . Juni 1928 .

Rund um den Köllnischen Fischmarkt
Das Berliner Stadtbild hat im Laufe der Zeiten die ver -

schiedensten Veränderungen erfahren . Was heut « bebaute Fläche
ist . war vor ein paar hundert Iahren vielleicht Sumpfgebiet oder ,
was ein Fluß - bett war — so erleben wir es im gegenwärtigen
Augenblick bei der Zufchüttung des Luisonftädtischen Kanals — , ist
Promenädenftraße geworden . Wenig vom alten Berlin ist übrig
geblieben : das Drängen nach Entwicklung Hot den Baugrund oft
in einem Jahrzehnt mehrfach „ umgebuddelt " . Dos Wenige , was
sich aus früheren Jahrhunderten herübergerettet Hot . spricht

durften . Man sieht , auch die käufliche Liebe ist mit der Entwicklung
mitgegangen , wenn man an die heutigen Zustände am Kurfürsten -
dämm denkt , wo es häufig zu Verwechslungen der Halbweltdamen
mit ehrsamen Bürgersgattinen kommen soll .

Ein prachtvolles altes Stadtbild gibt der Blick über das Wasser
an der M ü h l e n d a m m f ch l e u s e , die Nicolaikirche im Hinter -

grund . Die Mühlen freilich sind längst verschwunden , die hier «ine

ganze Stadlanlage ausmachten . Sie bildeten «ine in sich geschlosien «
Industrie , die ihre eigene Gerechtsame , Verwaltung und sogar

WAS DER T
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Berichtigung .
Das bekannte Sprichwort lautet nicht :

Dummheit und Scholz

wachsen auf einem Holz .
Es lautet vielmehr :

Dummheit und Stolz
wachsen auf einem Scholz .

Der Phantasiewurm .

Die Zeitschrift „ Die Holzindustrie " schreibt in einem Artikel

über den B o h r w u r m :

„ Die bei uns am häufigsten anzutreffende Gattung des

Borkenkäfers erreicht eine Länge bis zu S Meter . "

Man sollte doch dafür Sorge tragen , daß die Bohrwürmer der

. Holzindustrie " nicht in den Himmel wachsen !

Bin guter Vorschlag .
Dqz Raketen - Auto bewegt sich vorwärts , indem es kräftig gegen

rückwärts stößt ! Wir schlagen vor , sämtliche Regierungsämter der

Republik mit diesen Wagen auszustatten !
( Aus dem . Wahren Jacob " . )

Verlaust aufgefunden .
In K ö ß n a ch b ei Straubing ( Bayern ) wurde der

Slfährig « geisteskranke Sohn des Mühlenbesitzers und Großbauern

Wild völlig verwahrlost und von Ungeziefer zerfressen i m

Schweinestall vorgefunden . Der Unglücklich « war , weil man

die Kosten sparen wollte , aus der Irrenanstalt entlassen worden : er

befand sich bereits fett einem Jahr in dem Schweinestall . Die Gen -

darmerie , die auf das Verschwinden des Geisl�kranken aufmerksam

gemacht worden war . konnte bei der Inaugenscheinnahme zuerst

den armen Menschen gar nicht von den in der Nebenstallung unter -

Anbrachte » Schweinen unterscheiden . Das Essen war dem Un -

AG BRINGT .
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glücklichen im Schweinetrag verabreicht worden . Der

Geisteskranke wurde sofort in eine Pslegeanstalt gebracht . Die Eltern

des Unglücklichen sind eifrige Kirchengänger .

Die geraubte Spanierin .
Ein eigentümliches Schicksal mußte eine blutjunge Spanierin ,

Julia Martinez , erleiden , die als Kind von 32 Monaten von einem

arabischen Diener geraubt und einer eingeborenen arabischen

Familie übergeben wurde . Dort wuchs sie auf , wurde in kind -

lichem Alter verheiratet und war mit fünfzehn Iahren bereits

fünffache Mutter . Ein spanischer Reisender hörte in Gharb von

Eingeborenen ihre Geschicyte und taufte sie ihrem Mann als seine

Frau mit IMv Franken ab . Er konnte das junge Geschöpf nur noch
dem oerzweifelten , zusammengebrochenen Vater zurückbringen , da

die Mutter inzwischen vor Kummer gestorben war .

Eine Bakterien - Bestandsaufnahme .

Die französischen Gelehrten S a r t o r y und L a n g l a i s hoben

Untersuchungen über die Dichtigkeit der Bakterienmengen in der

Hauptstadt Paris angestellt . Dabei kamen sie in den einzelnen Stadt -

bezirken zu sehr verschiedenen Resultaten . Merkwürdigerweise sind

aus den verkehrsreichen Boulevards weit - weniger Bakterien anzu -

treffen als in den Außenbouleoards . Auf den belebten Boulevards

hat man die ja auch ganz stattliche Zahl von 172 ( XX) Bakterien in

einem Kubikmeter festgestellt . In der Avenue du Bois de Boulogne
aber steigt die Zahl der Bakterien in einem Kubikmeter ganz erheblich ,
und zwar auf die ungewöhnlich hohe Zahl von 460 ( XX) Bakterien .

In den Sälen des berühmten Louvre - Mufeums hat man in einem

Kubikmeter 1 285 Ml ) Bakterien festgestellt . Das ist aber noch gar

nichts gegen , den Bakteriengehalt , den man in den Sälen des . Grand -

palais während der Automobilausstellung angefunden hat . Dort

war jeder Kubikmeter Luft mit 4 bis 3 Millionen Bakterien

»betebt " .

Iin „ Tor der Hoffnung " .
In Berlin ließ der Generaldirektor Hugenberg in der Ufa aus

der Ufa - Produktion „ Die Vorbestraften " laufen .
Sinn und Zweck : Für das tragische Los des entlassenen

Strafgefangenen Verständnis zu wecken .
Schein !
In der Ufa wurde acht Tage nach der Uraufführung dieses

Films ein Platzanweiser entlassen , nur weil er — vorbestraft war .
Sein !

★

Im „ Tor der Hoffnung " , das die urwüchsige Berlinerin H e d -
w i g Mangel schuf , finden wir nicht diesen Gegensatz zwischen
Sein und Schein . Hier waltet edelste Liebe für Mitmenschen , die
das Unglück hatten , mit Gefängnis oder gar Zuchthaus bestrast
zu werden .

Mädchen , die zurück wollen in das Leben der Arbeit . Ihnen
gibt das Hedwig - Wangel - Heim in Hubertushöhe , eine gute
Bahnstund « von Berlin , Ruhe und Rast , Bildung und Kraft für den

Lebenskampf .
Da liegt am sanft herabgleitenden Ufer des Sees die ehemalige

Blixensteinfche Villa .

Für 50 «XXI Märker hat sie die Hedwig erstanden .
Die hat sie wieder mit seltener Energie sich „besorgt " . Und

dann hat sie ein Heim geschaffen mit Nähstuben , Lehrzimmer ,
Frisiersalon , Waschküche , kurz , mit allem dem , was ein junger
Mensch braucht , um sich für einen Beruf zu bilden .

Da wird Deutsch , Französisch , Stenographie und Schreib -
moschine gelehrt : andere Mädchen lernen Frisieren , wieder andere
werden als Hausfrau ausgebildet .

Ein herrlicher Garten , ein schattiger Turnplatz und der Stor -
kowsee geben dem Körper , was er braucht . Gymnastik wird syst «-
matisch betrieben . Dabei kommt auch die Schneiderei nicht zu kurz .

*

Am Nachmittag erfuhr man in der dritten Iahresver »
sammlung von der Tätigkeit des Hedwig - Wangel - Heims , daß
1927 96 Mädchen durch das Heim gegongen sind . Hierfür wurden

einschließlich der Gehälter für das Personal usw . 65 5( X1 M. auf¬
gewendet . Die Taffache , daß die Ausnahme kostenlos geschieht , scheint
kein besonderer Anreiz zu sein , da die Meldungen aus den An -

stalten keinesfalls zahlreich einlaufen . Es besteht bei diesen ge -
drückten Menschen die Furcht , sie könnten ausgenutzt werden .

Noch viel mehr aber dürfte maßgebend fein , daß die Mädchen ,
wenn sie aus dem Gefängnis oder Zuchthaus entlassen werden ,

ihre voll « Freiheit haben wollen und auch zumeist in das Erwerbs -
lebm zurückmüssen .

Hedwig Mangel erzählt in ihrer rührenden Berliner Art , daß
die ersten drei Tag « des Aufenthalls für ihre Schützlinge die

schwersten seien . Ost genug sind sie in den ersten zwei Tagen auf
und davon gegangen .

Keiner hält sie ! Und die meisten kommen zurück !
Wenn den Schülerinnen eine gewiss « Ausbildung gegeben

worden fft , so wird versucht , ihnen eine gute Stellung zu ver -

schaffen . Aber diejenigen , die glauben , durch das Hedwig - Wangel -
Heim eine billige Arbeitskraft zu erhalten , irren . Die Heimleitung

lehnt die Vermittlung solcher Angebote strikt ab — , und darin hat
sie recht !

*

Hedwig Mangel plant ein W e r k h e i m , wo sie die gesundeten
Mädchen gegen enffprechende Entlohnung unterbringen will . Sie

sagt , daß der Drang nach eigenem Verdienst groß sei.
Sie wird es schaffen , weil sie mit Liebe an ihrem Werke wirkt .

Aber ihre Mädchen lieben auch sie , und das ist für sie der schönste
Dank .

So hat sie manchem verzweifelnden Menschen die Kraft zum
Leben zurückgegeben . Sie konnte das tlin , weil sie jedem Mädchen
die Möglichkeit gab , in dieser Gemeinschaft seine eigen « Individua -
lität zu entfalten .

Und das scheint mir das Wertvollste in dem Hedwig - Wangel -
Heim zu sein ! i

/ * !

Nur eine Bitte : In einem der wohnlichen Schlafzimmer der

Mädchen hängt die Exkronprinzessin Eäcilie . Sie paßt so wenig
in dieses Haus des Fortschritts . Es zu enffernen , fft die einzige
Bitte : sonst hat man für das Heim und seine Leitung nur Donk !

Liurt Grossmann .

Hof in der Fiscbergasse ,

Alte Oasse

mit Durchblick nach dem Städtehausturm .

Mühlenhauptlente besaß : diese hatten darauf zu sehen , daß beim

Mahlen des Kornes nicht gemogelt wurde , was auch heut « noch bei

einigen Müllern vorkommen soll .
We die alten malerischen Häuser und Höfe zu nennen , die sich

im Zentrum Berlins noch vorfinden , würde zu weit führen . Die

Entwicklung unserer Mettopole geht so schnell , daß ihr die Geschichts -
schreiber kaum zu folgen vermögen . Von dem , was berühmte
Berliner Gelehrte vor 50 Jahren etwa in Büchern an alten Bau -
werken und Erinnerungsstätten zusammenfaßten , fft heute kaum noch
die Hälft « vorhanden . Die Gegend um den Köllnischen
F i s ch m a r k t birgt noch viele Merkmale des alten Berlin . Fischer -
gasse und Parochialsttaße sind rechte Beispiele , wie Industriebauten
hart neben alten Ueberresten der Vergangenheit stehen . Bis auf
wenige charakteristische Bauten , für deren Erhaltung sich die Stadt

einsetzt , so das „ Ermelerhaus " in der Breiten Strohe oder das Gast -
Haus „ Zum Nußbaum " in der Fischersttaße , sind ober viele alte

Häuser so dürstig und ungepflegt , daß man ihr Ende voraussehen
kann . Ihr „ Versall " gibt yuch die Erklärung dafür , daß sie über -

Haupt noch vorhanden sind . Als Gebäude scheiden sie bei der Spe -
kulation auf dem Grundstücksmarkt aus , dagegen verhindern die

teuren Bodenpreise das Abreißen der alten Wohnbaracken . Ja , dos

„ Malerische " hat auch beim näheren Hinsehen eine Kehrseite , k' . di .

An der Mühlendammschleuse .

eigentlich dafür , daß Berlin nicht gerade eine besonders schöne Stadt

war , wie etwa Nürnberg oder Hannover , in denen sich ganze mittel -

.alte�liche Stadtteile erhalten haben . Und doch könnten die alten

Häuser viel aus der Berliner Geschichte erzählen .
An erster Stelle oerdient der „ Kröge l " genannt zu werden ,

der zwffchen einem modernen Industrie - und Kaufmannsviertel wie

vergesien stehen geblieben ist . Verwinkelte Höfe und Gassen über -

raschen durch ihre unmittelbar « Nähe mit dem modernen Verkehr ,
man wäre ganz dem Zauber dieses „ malerffchen Anblicks " hinge -

geben , wenn nicht die Armseligkeit aus jedem Türrahmen und jedem

Feiffterloch blicken würde . Die ganze Anlag « der schmalen Gäßchen

( pricht dafür , daß die „ Gegend " auch in früheren Jahrhunderten

nicht von den reichsttn Bürgern bewohnt war . Kaufleute hotten

hier ihre Niederlagen und Handwerker ihre Werkstätten . Als die

Bürger Berlins vor 2lX1 Jahren zum Bauen gezwungen wurden —

wer nicht baute , wurde mit Steuern gezwickt — , da blieb hier an

der muffigen Spree alles beim alten . Die Paddengasse zeigt schon

durch ihren Namen die idyllischen Zustände aus , als hier das seichte

deschilfte Spreeuser von quackenden Fröschen bevölkert war . Aber

die Spreepromenode , an der Mauer entlang , war ein « recht lebhaft

begangene �Straß « , es war die „ Freistraße " für die Prostituierten ,

die sich zwischen anständigen Bürgerhäusern nicht blicken lassen
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13 . Fortsetzung .

» Sehr wenig . Diesem Umstand entnahm ich eben , daß «r «in
bloßer Bekannter war . "

» Aber tatsächlich war er einer ihrer ältesten Freunde ? "

„ Den Jahren nach wahrscheinlich . "
Cranmore sprach mit einer Gereiztheit in der Stimme , die

Manderton aussehen ließ .
» Ich hasse , Sie suchen mir nichts zu verhehlen, " sagte er streng .
„ Mein Gott ! " brach Cranmore aus , „ich suche Ihnen nichts

zu verhehlen ! Ich versuche nur den Ruf meiner Frau zu schützen
gegen Ihre elenden Anspielungen — gegen Ihre verwünschte An -
nähme , daß Quayre ihr Geliebter war . Ach , leugnen Sie ' ? doch
nicht ! Wie Sie herkamen , stand ' s schon in Ihrem Kopf fest und
ist jetzt noch darin , und ich sage Ihnen , es ist eine Lüge , eine ver -
damte Lüge ! In Carmens Leben war kein Mann als ich. Ver -
stehen Sie ? Und wenn Sie sich auf den Beweis versteifen , daß
meine Frau Quayres Mätresse war , so sind Sie auf der falschen
Spur , und je eher Sieden Fall aufgeben , je besser ! "

Er wandte sich heftig ab , aber Manderton nahm die Explosion
mit der äußersten Ruhe auf . Er zog nur die Augenbrauen ein

wenig in die Höhe und blickte Boulot fragend an . Dann schloß er
sein Notizbuch und sagte :

„ Ich würde gern Miß Driscol sehen , wenn Sie gestatten . "
Cranmore macht « mit dem Kopf eine Bewegung gegen die

Glocke zu . Manderton stand auf und drückt « aus den Knopf .
„ Wenn Sie nichts dagegen haben, " bemerkte er freundlich ,

„ möchte ich lieber mit der jungen Dame allein sprechen . Vielleicht
ginge das in einem anderen Zimmer . . . "

„ Nein ! " antwortete Cranmore mit größerer Bestimmtheit , als
er bisher gezeigt hatte . „ Wenn Sie mit meiner Schwägerin
sprechen wollen , geschieht es entweder in meiner Gegenwart oder

gar nicht . Sie ist fast noch ein Kind , und es ist nur in der

Ordnung , wenn ein Familienmitglied dabei anwesend ist ! "
„ Bitten Sie Miß Driscol sofort zu mir hierher zu kommen, "

sagt « er zu dem eintretenden Dienstmädchen .
Boulot , der einige Sekunden mit Manderton geflüstert hatte ,

beugte sich zu ihm .
„ dlon ami, " sagte er „ Ihr Verlangen ist durchaus unstatthaft ,

und es liegt für meinen Kollegen kein Grund vor , es zu erlauben .
Wenn er es dennoch tut , so geschieht es unter der Bedingung ,
daß seine Fragen an Miß Driscol von Ihnen nicht unterbrochen
oder sonstwie gehindert werden . Sind Sie damit einverstanden ? "

„ Er soll fragen , soviel er Lust hat , solange er sie nicht ein -

schüchtert oder ihr grausliche Ideen in den Kopf setzt : . . "
Di « Tür öffnet « sich , und Dolores Driscol stand auf der

Schwelle . Ihr Gesicht war grau , und unter den Augen hatte sie
dunkle Ringe . Sie war zum Ausgehen angezogen in einem ein -

fachen , schwarzen Kleid und schwarzem Hut . Nun lehnte sie sich
gegen die Tür und drückte ihr kleines , schwarzledernes Hand -
täschchen gegen die Brust — eine gramgebeugte Gestalt , die mit

schmerzverdunkelten Augen aus die drei Männer starrt «, die ihr

gegenübersahen .
tl . Im Kreuzverhör .

Jim Cranmore , der Dolores gut kannte , schien es , als hielte
sie einen unsichtbaren Schild von Zurückhaltung vor sich hin . Bis

jetzt war sie für ihn ein reizvolles Kind gewesen , das er gleichsam
in der Rolle eines liebevollen älteren Bruders betrachtet hotte .
Aber war es nun der Nervenschock , den sie durch die grauenhafte
Tat erlitten hatte , oder die Atmosphäre von Argwohn und Ent -

rüstung , die im Zimmer herrschte — auf einmal stand sie da vor

ihnen mit der Selbstsicherheit und in der Haltung einer er -

wachsenen Dome .
Sie trat auf ihn zu, ohne die Polizisten zu beachten .
„ Du wünschtest mich zu sehen , Jim ? "
Cranmore deutet « auf Manderton .

„ Der Inspektor hier , den du ja von letzter Nacht kennst , möchte
einige Fragen an dich richten , Dolores . "

Sie setzte sich auf Cranmores gelben ' Diwan mit dem Rücken

gegen den Kamin . Manderton holte sich einen Chippendale - Stuhl
und ließ sich ihr gegenüber nieder . Dann zog er sein dickes ,

schwarzes Notizbuch aus der Tasche , öffnete es und hob seine Augen
zu dem bleichen Gesicht vor ihm .

Aber sie sah ihn nicht an . Den Kopf etwas herabgebeugt ,
entnahm sie ihrem Täschchen ein feines Batisttuch und fuhr sich
damit über die Lippen . Dann erst setzte sie sich aufrecht und

begegnet « mit ruhiger Gelassenheit dem herausfordernden Blick des

Polizisten .
Mr . Mandertons amtliche Vergangenheit hatte ihn kaum

jemals mit jenem verwirrenden Komplex in Berührung gebracht ,
den ein junges Mädchen von heutzutage darstellt . Mit dem

undurchdringlichen Gesichtsausdruck dieser jungen , schönen Dame

wußte er nicht recht was anzufangen . Aber er war schlau . Auch
er hatte jenen Schild von Zurückhaltung bemerkt , den sie vor sich
hielt . Hinter ihren unbefangenen Bewegungen vermutete er Miß -
trauen und den Wunsch , Zeit zu gewinnen . Daher nahm er sich
vor , vorläufig wenigstens , nichts zu überstürzen , und er sah sogar
ein wenig verlegen aus , als er jetzt seine erste Frage stellte .

„ Miß Driscol , wann haben Sie Mr . Quayr « zuletzt gesehen ? "
„ Etwa . vor einem Monat, " antwortete sie , ohne zu zögern .
„ Wo mar das ? "

„ In der Bandstraße . Wir sprachen «in paar Worte mit -
einander . Er erzählte , daß er mein Bild nach einer Photographie
male , die ich ihm gegeben hatte . "

„ Und seitdem hoben Sie ihn nicht gesehen ?"
„ Nein ! "

„ Sprach Mr . Quayre mit Bitterkeit darüber , daß man ihm
das Haus verboten hatte ? "

„ Mit Bitterkeit — nein . Er war bestürzt und fand es un -

gerecht von meinem Schwager . "
„ Das sagte er Ihnen , als Sie ihn zum letztenmal trafen ? "
„ Ja ! "

„ Welches waren Ihre Beziehungen zu Mr . Quayre , Miß
Driscol ? "

Das junge Mädchen errötete .

„ Mr . Quayre wollte mich heiroten . "
„ Waren Sie damit einverstanden ? "
Dolores nickt «, ohne zu sprechen .
„ Als aber Mr . Cranmore weitere Zusammenkünfte zwischen

Ihnen und Mr . Quayre verbot , gehorchten Sie seinen Wünschen
und hörten auf , Mr . Quayre zu sehen ? Verhält sich das so ? "

„ Ja ! "
„ Sie sagten , daß Mr . Quayre Ihr Bild nach einer Photo -

grophie malte . Sind Sie ihm jemals gesessen ? "
„ Nein ! "
Sie sogt « das ohne dos mindeste Zögern .
„ Sehr schön . Sie sagten vorhin , daß Mr . Quayre dos Ver -

holten Mr . Cranmores , der ihm das Haus verboten hatte , verurteilt «.

Aeußerte er sich in gleichem Sinne auch über Mrs . Cranmore .

», — —- wann haben Sie Mr . Quayre zuletzt gesehen :

„ Oh — nein ! "

. Llber er muß es doch unfreundlich von ihr gefunden haben ,
nachdem sie sich so lange Jahre gekannt hatten , daß sie nicht seine
Partei nahm ? "

„ Mr . Quayre hatte die höchste Meinung von meiner Schwester .
Er sagt « mir oft , sie wäre der bewunderungswürdigste Charakter ,
den er jemals kennengelernt hätte . "

„ Ihre Schwester schien aber anders über Mr . Quayre zu denken .

Mr . Cranmore hier behauptet , sie habe nichts dagegen gehabt , daß

Ihr « Beziehungen zu Mr . Quayre abgebrochen wurden ? "

„ Zu mir hat sie sich niemals darüber geäußert ! " sagt « Dolores

hartnäckig .

,� >aben Sie sie gebeten , sie möchte bei Ihrem Schwager für Sie

und Quayre eintreten ? "

. Mem ! "

„ Warum nicht ? " _
„ Es schien , als ob doch nichts dabei herauskommen würde . . . "

Mandertons Ton war höflich und verbindlich , und er behielt

ihn auch bei , als er jetzt fragte :
„ Was für einen Grund konnte Mr . Quayre gehabt hoben ,

Mks . Cranmore zu ermorden ? "
Bei dieser Frage fiel endlich die Maske des Mädchens . Eine

große Angst sprang in ihren dunkeln Augen auf . Sie lehnte sich

in die Kisten des gelben Diwans zurück und starrte den Polizisten

entsetzt an .
„ Sie müssen wahnsinnig sein , um so etwas zu behaupten ! "

bracht « sie mit Mühe heraus . „ Es ist einfach lächerlich ! Wirtlich !

Julian war ein ergebener Freund von Carmen . . . " Sie wandte

sich zu Cranmore . „ Das weißt du auch . Jim . Du wenigstens glaubst

doch nicht an dies « schrecklich « Anschuldigung ? ! Julian hiest so viel

von Carmen , und sie waren von jeher so gut « Freunde . Und außer -

dem ist Julian unfähig , so etwas zu tun . Wenn du ihn auch nicht

magst , Jim , mußt du doch gerecht sein und zugeben , daß Julian

niemals «in solches Verbrechen begehen könnte . . . So sag doch

etwas , Jim ! Sog , daß du es nicht glaubst . . I "

Ihre Worte überstürzten sich, aber das unheilvolle Schweigen

der drei Männer brachte sie allmählich zum Verstummen . Mit

flehenden Augen sah sie von einem zum anderen .

Es war Cranmore , der das Schweigen brach .

„ Liebe Dolores, " sagte er , „ unsere arm « Carmen wurde im

Atelier von Quayre erstochen . Darüber ist kein Zweifel . . . "

„ Und mit Quayres Messer ! " fügt « Manderton hinzu und be -

obachtete lauernd dos Mädchen .

„ Es ist grauenhaft, " flüsterte Dolores und bedeckte ihr Gesicht

mit beiden Händen .
Aber Manderton war noch nicht fertig . In seiner ruhigen , ge -

fühllasen Weise nahm er das Kreuzverhör wieder auf .

„ Was hatte Ihre Schwester gestern bei Quayre zu tun ? "

„ Ja , Dolores, " fiel Cranmore hastig ein , „ warum ist sie zu ihm

hingegangen ? Hat sie mit dir gar nicht darüber gesprochen ? "
Das jung « Mädchen nahm die Hände vom Gesicht und schüttelte

müde den Kopf .
„ Sie sagte kein Wort , daß sie ins Atelier gehen wollte . Sie

sprach nur davon , daß sie zum Tee in ihren Klub gehen würde ,

wenn es kühler wäre . " ( Fortsetzung folgt . )
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Kreuzworirätsel .

W a g e r e cht : 1. Gesundheitsmaßnahme : 3. Werkzeug :
S. Flüssigteit : 6. Obacht : 8. Nebenfluß der Salzach : 10. Fluß in

Neuguinea nahe dem Blücherberg : 12. schlimm : 14. Schwur :
13. Nebenfluß der Donau : 16. Badeort .

Senkrecht : 1. Säugetier : 2. Farbe ; 3. Bindewort : 4. Narr ;
7. Gestalt in einem Roman von Frenssen : 9. Zeitmesser : 10. tür -

kisches Kleidungsstück : 11. kleine Insel nahe der Loiremündung :
12. Scheidegruß : 13. Veleuchtungsstoff .

Magische Figur .

1. Musikinstrument

2. Flächenmaß

3. Bekannte Schreibmaschinen -
marke

4. Bibl . Figur aus der Passions -
aeschichte

3. Kirchlicher Beamter

6. Stadt im Sudan .

7. Spielkarte

8. Italienische » Fürstengeschlecht

K b b b
r r. r

« e
S 8

Die Buchstaben ergeben , richtig in die Felder eingesetzt , wagerecht
und senkrecht die gleichen Wörter .

Zahlenrätsel .
12343676487937882 Begründer der modernen

Sozialdemokratie , 281 3 8242 weibl . Vorname , 3 7 9 2 6

Grassläche , 4 3 7 6 7 Göttin , 5 6 9 2 8 Geograph . Begriff ,
6 5 2 3 2 Körperorgan , 7 8 7 4 5 6 orientalisch « Märchengestalt ,
6 7 6 9 2 6 Polarsorscher , 4 3 7 5 9 5 6 2 Fahrzeug . 8 2 4 2 3

Tierisches Produkt , 7 3 9 2 6 starkes Gift , 9 5 6 7 5 Biblischer
Berg , 97781284 Stadt an der Saale , 7 8 1 3 2 4 männlicher
Vorname , 8 2 6 3 6 verstorbener Führer des russischen Volke » ,
8 3 6 4 2 Baum , 2 8 2 6 4 Ort im Harz . dl ,

Silbenrätsel .

bahn bert bürg dach dek deln den dor e ei go g« hoch i ker

len mecr ne nep o ra ron fand sä schäum sis stein the ter tun

un wal . Aus diesen Silben bilde man 13 Wörter folgender Be -

deurung : 1. Beruf : 2. Stadt in Sachsen : 3. Mineral : 4. groß -

städtisches Verkehrsmittel : 5. Schweitzer Kanton : 6. Planet : 7. Fluß
in Frankreich : 8. bedeutender Staatsmann der Nachkriegszeit :
9. Wintersport : 10. altägyptische Gottheit : 11. Werkzeug : 12. männ -

licher Vorname : 13. Gesteinsart . — Die ersten und dritten Buch -

staben dieser Wörter , nacheinander von oben nach unten gelesen ,

ergeben ein Sprichwort , ( ch — ein Buchstabe . )

Pyramidenrätsel .

Die Punkte in dieser Pyramide sind in der Weise durch Buch -

staben zu ersetzen , daß die wagerechten Reihen si «ben Wörter ergeben .
Jede folgende Reihe entsteht aus der vorhergehenden durch Hinzu -

fügen eines Buchstabens , wobei ein Umstellen der Buchstaben er -

laubt ist . Es bedeutet : 1. eine Abkürzung für ein deutsches Maß :
2. chinesisches Wegmaß : 3. biblische Person : 4. Fluß im Harz :
5. weiblicher Vorname : 6. allgemeine Bezeichnung eines zur Aus -

bildung de » Körpers und zur Befestigung der Gesundheit dienenden

Zeitvertreibs : 7. Möbelstück .

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Kombinationsrätsel : 1. r : 2. acht : 3. Udine : 4. Tata -

ren ; 5. Delhi : 6. Ehe : 7. Rausch : 8. Teniers ; 9. Oheim ; 10. Rue ;
11. d — Dem Scheine traut der Tor .

Gitterrätsel : 1. Salta : 2. Lenin ; 3. Agnes .

D i a m a n t r ä t s e l : 1. s: 2. Los ; 3. Monat : 4. Warnung :
5. Tiefebens : 6. Sonnenwende : 7. Bergwerke : 8. Senegal ;
9. Wunde ; 10. Ida ; 11. e.

Silbenrätsel : 1. Donauufer ; 2. Albion : 3. Seebad :
4. Aladin ; 5. Liniment ; 6. Torgau : 7. Eisbrecher : 8. Siabeisen ;
9. lleberfluß : 10. Rosine : 11. Zillebuch : 12. Trichter ; 13. Eltern :
14. Schreiberhau : 15. Aergerliches ; 16. Rochtbühne : 17. Damenhut ;
18. Eilgul ; 19. Rehbraten ; 20. Teuerung : 21. Sendespiel ; 22. Inten¬
dant : 23. Chinesen ; 24. Diogenes : 25. Znselreich : 26. Erasmus :
27. Zolleinnehmer ! 28. Erbsen : 29. Imkerei ; 30. Tannenwalds

Dos ? llta stürzt , es ändert sich die Zeit ,
Und neü ? s Leben blüht aus den Ruinen .

Die fehlend « Mittelsilbe : tro ; — Metropol : Atropin ;
Matrone : Patronat : Zitrone : Petrokow ; Petronell ; Petroleurz
Entropie : Kontrovers ; Petrograd ; Patrone ,
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Der Kampf mit der Schwerkraft .
Das Problem des Vogelfluges .

Uralt ist die Sehnsucht des Menschengeschlechtes , gleich den

Vögeln im spielenden Fluge den Raum zu überwinden , Die Sage
erzählt vom Ikarus , der sich zum Himmel emporschwang und

schmählich zur Erde stürzte , als das Wachs , mit dem er seine
Flügel befestigt hatte , vom Gluthauch der Sonne geschmolzen mar .
Vermessen erschien es primitiven Menschen , Dinge zu treiben , die
dem Menschen von Natur nicht gegeben waren . Trog oller Hinder -
nisse , die Unwissenheit und Aberglaube verbreiteten , haben hoch -
strebende Geister immer und immer wieder über das Problem des

Vogelfluges nachgedacht . So hat der groß « Leonardo da Vinci in

systematischen Berechnungen und Versuchen neben vielen anderen

Der Gleitflieger des Altmeisters Lilienthal .

Plänen , die seinen umfassenden Geist beschäftigten , auch den Vogel -

flug zu ergründen versucht . Im Geiste sah er den großen künst -

lichen Vogel durch die Wolken stoßen , und in seinem Buche über

den Vogelflug schreibt er einmal : „ Der große Vogel wird seinen

ersten Flug vom Rücken des riesigen ( bei Florenz gelegenen )

Schwanenhügels nehmen , um das Äriwersum mit Verblstssung ' , ' alle

Schriften mit seinem Ruhm « zu erfüllen . Ewiger Ruhm wird dem

Neste zuteil , in dem er geboren wurde . " Der Flug seiner Gedanken

war seiner Zeit vorausgeeilt , und erst in den letzten Jahrzehnten

begann der Mensch , den Geheimnissen des Vogelfluges auf die

Spur zu kommen .

Der Vogel al » Vorbild .

Sehr interessant ist es , daß die ersten Menschen , die an ein

Ueberwinden des Luftraumes dachten , vom Vogelflug ausgingen ,

und daß man diese Versuch « in dem Augenblick fast restlos auf -

gab . als sich der erst « Ballon in die Lüfte hob . So paradox es

klingen mag , so richtig ist es dennoch , wenn man sagt , daß die

Erfindung des Luftballons die endgültige Lösung des Problems

vom Vogelflug « um Jahrhunderte hinaus verzögert hat , Di « Tech -

niker . die im Ballon kein « ideale Lösung des Flugproblems er -

blicken konnten , wandten sich dann wieder der Lösung des Vogel -

fluges zu . So ist es Otto Lilienthal , dem Altmeister der Fliege -

kunst , in mehr als zwanzigjährigen Versuchen bereits in den neun -

ziger Iahren des vorigen Jahrhunderts gelungen . Gleitfluge mit

Flugzeugen , die schwerer waren als die Lust , auszuführen . Lilien -

thal , der sein « Arbeit mit strenger Wissenschastlichkeit durchführte ,

ging von der Erkenntnis aus , daß der Vogelkörper keine spezijische

Leichtigkeit besitzt , durch die er gleichsam von selbst in der

Luft zu schweben vermag . Er erklärt das Fliegen als einen

dauernden Kampf mit der Anziehungskraft der Erde , die
�

durch den den Fall hemmenden Luftwiderstand und durch |
die Kraft der Muskeln bzw . des Motors überwunden | |
werden muß . Es kommen also , so schließt er weiter , für |
die Berechnung einer Flugmaschine nur die einfachen Ge - |

setze der Mechanik in Betracht , die der Techniker bewußt �
und folgerichtig zur Anwendung bringen muß . Da der

�
Vogel bei seinem Fluge nur von Lust umgeben ist , so muß �

durch den Flügelschlag eines fliegenden Vogels ein Luft - |
widerstand entstehen , dessen Gesomtwirkung durchschnittlich Z

gleich einer Kraft ist , die eine Richtung nach oben und Z

mindestens die Größe des Vogelgewichtes hat , Lilienthal �

stellte den zum Fliegen nötigen Kraftaufwand fest , der bis '
|

dahin weit überschätzt wurde , und beschäftigte sich mit der Form -

der Flügel , wobei er zu dem Schlüsse kam , daß die natür - -

lichen Flügel den ebenen Flächen weit überlegen sind . Er
�

erkannte , daß der Luftwiderstand gewölbter Flächen Eigen - �
schaften besitzt , mit deren Hilfe sich ein richtiges Segeln in g
d«r Luft ausführen läßt , und daß zu diesem Scgelsiug keine |
motorische Leistung , ( Ottbern nur die Geschicklichkeit , die | |
Flügelstellung dem Wind « anzupassen , gehört . Bei den -

Gleüflugversuchen , die Lilienthal zuletzt bei Stöllen in der
|

Nähe von Rachenow ausführt «, gelangen ihm schließlich Z

Flüae bis zu 350 Meter Länge . Er ahnt « bereits , daß sich -

aus den Gleitflügen ein Sport entwickeln könne . Er be - |
trachtete seine Versuche nach dieser Richtung hin als ab¬

geschlossen und wollte sich der Erprobung eines Schlagflügel -

tipparates widmen , als er am 9, August 1896 noch eine

Aenderung an , Steuer seines Gerätes versuchen wollt «.

Beim Abflug wurde er von böigen Winden erfaßt , der

Apparat überschlug sich , und Otto Lilienthal blieb zu Tode

getroffen auf dem Felde .

Der Segelflug .
Lilienthals Arbeiten fanden groß « Beachtung . So be -

gann in Frankreich der Artillerieofsizier Ferber mit ahn -

lichen Versuchen , und in Amerika wurde von

Chawite eine Gleitsliegerschule gegründet , deren hervor -
ragendste Schüler die so berühmt gewordenen Gebrüder
W r i g h t waren , die den ersten Motorslug der Welt aus -

führten . Und nun tritt dos Problem des Segelfluges wieder in
den Hintergrund . Das Flugzeug wurde zu einer fliegenden Ma -
schine , und viele dachten nun , daß das Flugproblem restlos gelöst sei .

Im Kriege dachte man nicht daran , wirtschaftliche Flugzeuge zu
schassen . Man sparte hier nicht mit Motorenkräften . Der Vertrag
von Versailles , der durch harte Bedingungen die deutsch « Luftfahrt
lang « Zeit zu drosseln versuchte , gab besonders in Deutschland zahl -
reichen flugbegeisterten Technikern und Nichttechnikern den Anlaß ,
sich wieder dem Segelflug zuzuwenden . Die Konstruktion von motor¬
losen Flugzeugen war ja im Friedensdokument nicht verboten . So

ist es denn kein Wunder , wenn gerade in Deutschland der Gleit -
und Segelslug besonders gepflegt wurde . Außer Lilienthal
hatten vor dem Krieg « hier ja auch bereits Harth und Messer .
s ch m i e d erfolgreiche Gleitflugversuche ausgeführt . Es muß auch
erwähnt werden , daß die Gebrüder Wright in Amerika nach ihren
ersten Erfolgen mit dem Motorflugzeug sich schon seit 1911
wiederum mit Gleitslugversuchen beschäfttgten , weil die bisherige
Lösung des Flugproblems sie nicht befriedigen konnte . Unter Segel -
flug versteht man den motorlosen Flug ohne Höhenverlust , unter

Gleitflug einen solchen mit Höhenverlust . Das Flugzeug muß daher
so gebaut sein , daß es «ine möglichst geringe Sinkgeschwindigkeit
hat . so daß der Wind nur geringe Auftriebsarbeit zu leisten braucht ,
wenn der Gleitflug in einen ansteigenden Segelflug verwandest
werden soll . Für den Segelflug selbst kommen die turbulenten ,
d. h. die wechselnden Luftströmungen in Betracht . Völlig gleich -
mäßige Luftströmungen sind für einen Segelflug ebenso ungeeignet ,
wie die ruhend « Luft . Auch den Vögeln fällt das Aufsteigen bei

ruhiger Luft sehr schwer . Der Wind paßt sich jedoch der Boden -

gestalwng an . Ferner entstehen durch Temperaturschwankungen un -

gleichförmig « Luftströmungen , die für einen Vogelflug ausgenutzt
werden können . Man unterscheidet so zwei Arten von Segelslügen :
den statischen und den dynamischen Segelsiug . Beim ersten wird
das Flugzeug durch den auf einen Berg austrestenden Wind im
Gleichgewicht geholten oder , wenn die Steiggeschwindigkeit des
Windes größer als die Sinkgeschwindigkeit des Flugzeuges ist , mit

emporgehoben . Beim dynamischen Segelflug soll das Flugzeug durch
die hin - und hergehend « Luftbewegung gehoben werden . So geht
denn da » Streben der Segelflieger dahin , auch in der Ebene gute
Erfolge zu erzielen . Man baut Segelflugzeuge , die « inen guten
Gleitwinkel und ein « geringe Sinkgeschwindigkeit haben . Mit ihnen
soll dann ein möglichst flacher Gleitflug ausgeführt werden , bei
dem schon schwache Luftström « genügen , um die Maschine tragen
zu können . Der Start des Segelflugzeuges geht meist in der Weis «
vor sich , daß einige Mann das Flugzeug an einem langen Seil

gegen den Wind ziehen . Noch wenigen Metern hebt es sich von
der Erde , und bei genügender Geschwindigkeit wird da « Seil ab -

geworfen . Ausgabe de » Führers ist es nunmehr , durch geeignet «
Betätigung der Steuerorgane da , Flugzeug in der Luft zu halten .

W, M ö b u s.

Ein Wasser - Segelflugzeug .
Ein « interesiante Neuerung auf dem Gebiete des Segelfluges

ist das Wasiersegelflugzeug . das einer der deutschen Segelflieger ,
Hans Richter , konstruiert hat . Es handelt sich hier um «in «

Flugzeugtype , die ganz besonders wertvolle fliegerisch « Eigenschaften
aufweist . Bei Flugzeugen sind sehr oft Versuch « gemacht worden ,

......................... . . . ........................................................................................................................

durch fünfförmige Einstellung der Tragflächen ein seitliches Ab -

rutschen zu oerhindern . Di « nach dieser Richtung gemachten Ver -

such « erzielten nicht den wünschenswerten Erfolg , und so griff man
dann wieder auf die alte Art der Steuerung zurück . Ein Pilot , der
immer auf der Hut sein muß , um auftretende Böen , deren Stärke
er nicht immer abschätzen kann , auszugleichen , muß seine ganze Per -
sönlichkeit für das Gelingen eines solchen Fluges einsetzen . Bei der

Neukonstruktion , die Hans Richter herausgebracht hat , und die wir
in schemotischer Darstellung in zwei Ansichten zeigen , ist die Flügel -

einstellung so gewählt , daß eine fast automatisch « Stabilität im

Fluge gewährt wird . Statt einer parabolisch ausgebildeten Trag -

JZin aulomatisch - stahiles fVasser - Segelflugzeug
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Der bekannte

Gleüßieger Hans Richter auf seinem Versuchsflugzeug

fläche ist dies « aus Ersparnisgründen beschränkt durchgeführt . Die

Flächen sind zweiteilig abnehmbar . Die Enden der Flügel haben
negatioen Anstellwinkel und sind zweiholmig durch ein « geeignet «
Brütfenfojistruftton gestützt . Diese Anordnung hat Richter auf Grund

seiner Erfahrung mit dem sogenannten Geest - Gleitflieger , den er
bereits 1912 flog , und dem Weltenfeglerflugzeug durchgeführt .
Interessant ist es , daß das Flugzeug sowohl auf dem Wasser als

auch auf dem Larrde gestartet werden tonn . Es ist — und auch das ist
aus der beigefügten Skizze gut zu erkennen — mit zwei Schwim¬
mern ausgerüstet . Die Schwimmer selbst sind aus Gummistoff ge -
bildet , der dann wie ein Pneumatik aufgepumpt werden kann . Bei

Versuchen auf dem Müggelsee , die im vergangenen Jahre statt -

fanden , haben sich die Festigkeitseigenschaften der Schwimmer als

vollkommen ausreichend erwiesen . Wenn man unter den Schwim -
mern leichte Holzkufen anbringt , kann das Flugzeug ohne weiteres

auch auf dem Lande gestartet werden . Der Führer sitzt hinter der

Vorderkante des Flügels in einem geräumigen Rumpf , der , von der

Seite gesehen , nach hinten wie ein « Schneid « ausläuft . Schräglagen
und Höhensteuer werden durch den bekannten Steuerknüppel , das

Seitensteuer durch Fußhebel betätigt . Durch die eigenartig « Flügel -

durchbildung wird bei dieser Maschin « ein Luftpolster gebildet , durch
das eine besonders gute Tragfähigkeit und Stabilität erzielt wird .

Die Lustmasse weicht zwangsläufig nach den negativ eingestellten

Flügelspitzen aus und gibt so einen selbsttätigen Vortrieb . Dieser

selbsttätig « Vortrieb aber ist das Geheimnis des Vogelfluges .

Richter beabsichtigt , noch abgeschlossenen Vorversuchen , noch in

diesem Sommer mit diesem Flugzeug Flüge über den Aermelkanal

zu unternehmen . Man darf mit Recht gespannt sein , ob

sich die auf Grund « ingehender Modelloersuche gebildete

Konstruktion so bewähren wird , wie es der Konstrukteur
erwartet .

Ein M<kkliaie { * erdnch .
Der Flugsport fit in Deutschland noch keine Angelegen -

heit ' des ganzen Volkes geworden , wie es z. B. in Rußland
ist . Vielleicht läge hier noch für die Arbeitersport -
bew « gung ein Gebiet vor , aus das sie auch ihr Augen -
merk richten könnte . Aber Modellflugzeugbau und
Schnellflugwettbewerbe können auch von minder -
bemittesten begeisterten Bastlern gepflegt werden . Vor
kurzem erschien im Verlage von C. I . E. Volckmann
Nachf . G. m, b. H. , Berlin - Eharlottenburg , eine
Nein « Schrift über den Bau von Flugmodelten , die von
S t a m e r und L i p p i s ch verfaßt ist . Diese billige , gute
und knappe Arbeit wird nun wesentlich ergänzt durch ein
bei der Franckhschen Verlagshandlung in
Stuttgart verlegtes Buch : „ Der praktische M o -
dellslieger , das Bostelbuch für den Modell -

�flugzeugbau . " Der Preis von 18 M. für dos in
Ganzleinen gebundene Werk , das 32S Seiten und 360 Bilder
umfaßt , mag hoch erscheinen , er ist ober in Anbetracht de »
Inhalts und der Ausstattung als angemessen zu bezeichnen .
Di « . Herausgeber Hanns Günther und Dr . Paul
Hirsch hoben eine sehr gründliche Anordnung des Stoffe »
vorgenommen . Der Flugbegessterte wird zunächst mit der
Theorie bekanntgemocht . Er erfährt nacheinander von den
Eigenschaften der Luft , von den Gesetzen des Lustwider -
standes , den Wirkungen der Tragflächen und Propeller und
von den wichtigsten Eigenschaften der Flugzeug « . Ein Ab -
riß über die Strömungslehre macht diesen Wschnitt beson -
ders wertvoll . Der zweite Teil berichtet in geschichtlicher
Darstellung über die Entwicklung des Flugwesens , im
dritten Teil « wird die Bauausführung besprochen . Hierbei
wird ganz folgerichtig der Wert der zu verwendenden Bau -
«lemente und der Bau der Einzelteile selbst besprochen . Ein
vierter Teil zeigt eine ganz « Reih « ausgeführter gutfliegen¬
der Modelle , während der fünft « Test die Praxis des Mo -

ddlflugsporte « behandelt . Di « Darstellung ist außerordent -
Nch fesselnd .



Aufgaben des Bundestages .
Vor der Entscheidung im Arbeitersport .

Heute wirt > das Hauptparlament des deutschen Arbeitersports ,
der Bundestag des Arbeiter - Turn - und Sport -
dundes , im eigenen Hause in Leipzig feierlich eröffnet werden .
tOic Verhandlungen des Bundestages dürften für die Geschichte des

Arbeitersports bedeutungsvoll werden , denn es sind sehr wichtig « Eni -

ischeidungcn zu treffen . Aus dem im ganzen sehr wichtigen Vera -

tungestofs ragen zwei Punkte bejandcrs hervor , die Sparten -
frage und die Abrechnung mit den Kommunisten .

Bei der Spartenfrage handelt es sich um die verwaltungstech -
Nische Eingliederung des Fußbnllbetricbes in den Gesamt -
Iietrieb des Bundes . Die Fuszballspielsr , die in den letzten zwei Iah -
ren an Mitgliedern stark gewonnen haben , verlangen eine weitgehende
Selbständigkeit in der Verwaltung . Ihr Ziel ist die Umwandlung
des Bundes aus einer straffen Zcutralorganifation in ein födcralifti -
sches Gebilde , in dein die einzelnen Teile auch in finanzieller
Beziehung selbständig sind . Gegen diese weitgehende Lockerung des

Blindesgefüges fetzt sich die Mehrheit niit Recht zur Wehr . Würde

diesen Wünschen nachgegeben werden , würde bald ein tolles Gegen -

einanderregieren einsetzen , denn die Fußballspieler sind ein sehr un -

ruhiges Element . Zur Selbständigkeit fehlt diesem jungen Zweig
der Bewegung nach die nötige Reife und Abklärung . Schon die

Schärfe , die der Konflikt im Bunde angenommen hat , zeugt davon ,
daß die Fußballcitung allzu einseitig die vermeintlichen Inter¬
essen der Spart « wahrnimmt , ohne die nötige Rücksicht auf das Ge -

faintwohl des Bundes zu nehmen . Andererseits scheint �>ber auch bei
anderen Sparten des Bundes eine gewisse Abnetguiig gegen das

Fußballspiel vorhanden zu sein , deren Ursache in einem oft sehr
fragwürdigen Benehmen mancher Fußballabteilungen begründet sein
mag . So falsch es indessen ist , die Ausschreitungen einzelner Grup -
pcn der Gesanilbewegung zur Last zu legen , so richtig ist es , daß
die Fußballbcwcgung im ganzen noch sehr der

Führung durch den gesamten Bund bedarf . Der

Epartcnstreit , der mehr ein : innere Angelegenheit des Bundes ist ,
wird ohne ernstere Folgen seine Lösung finden .

Anders sieht es um den Streit mit den Kommunisten . Es han¬
delt sich dabei weniger um eine Auseinandersetzung mit den kommu -

nislischen Mitgliedern des Bundes als um einen Entscheidung s-

kämpf mit der Kommunistischen Partei selbst . Die KPD . hat unter
der glorreichen Führung des Herrn Wilhelm Piek die Arbeiter -

sportbewegung als ihr Hauptrckruiierungsgebict auserkoren . Sie

hat sich dabei als Sachbearbeiter teilweise Personen bedient , denen
jedes politische Verantwortungsgefühl abgeht . Besonders in Berlin ,
wo der Hauptherd der kommunistischen Opposition liegt , sind Leute
am Werke , die mit dem bekannten Vierfüßler im Porzellanladen auf -
fallende Aehnlichkeit haben . Diese Leute haben es glücklich soweit
gebracht , daß lowohl das Berliner Lkartell wie auch der erste Kreis
d ? s Arbeiter - Turn - und Svortbundes ihre Arbeitsfähigkeit
völlig eingebüßt haben . Im Kartell ist es bereits zur offenen
Spaltung gekommen , und dem Bunde droht das gleiche Schicksal ,

Regatta in Grünau .
Der Freien Ruderer und Kanufahrer .

Zum vierzehnten Male rüsten die Ruderer und Kanufahrcr des
1. Kreises im Arbeiter - Turn - und Sportbund zu der alljährlich statt -
findenden K u r z st r e ck e n - R e g a t t a. Während die erst :
Regatta nach dem Kriege noch auf der alten Strecke zwischen der

Treptower Brücke und der Abtei ausgefahren wurde , erforderte die

gut « Entwicklung der Sporte einen größeren Ausbau dieser Veran¬
staltung . Im Jahre lÜZü gingen die Ruderer erstmalig nach
Grünau , da durch den ständig zunehmenden Verkehr auf dem
Wasser die Gewähr für eine einwandfreie Durchführung der Ver -

anstaltirvg nicht mehr gegeben war .
Am Sonntag , t . Juli , 13,30 Uhr , findet die dies -

jährig « Regatta wiedcnmi in Grünau vor de » - Tribünen des Ber -
liner Rcgatta - Vercins statt . Sic ist gewissermaßen eine General -

probe für die im nächsten Jahre in Berlin stattfindende Bundes -

rezatta . Die Meldungen zur Regatta sind besonders für die
Anfänger - und Juniorenrennen äußerst zahlreich eingegangen .
Außer den Meldungen der Berliner Vereine , liegen nach Mcl -

düngen von auswärtige » Vereinen vor . So meldet der Ruder -
verein Vorwärts - L c i p«z i g zwei Vierer - und eine AHtennann -
schaft . Der Ruderverein Saronia - Würzen kommt gleichfalls
mit zwei Vierer - und einer Achtermannschaft . Der Ruderoerein
Vorwärts - Stettin beteiligt sich mit einer Vierermannschaft .
Die Freie Wassersportoereinigunz - F ü rst e n w a l d e schickt zwei
Vierermannschaslen und von den Freien Wassersahrern - B r a n -

denburg ist eine Merermairnschaft gemeldet . Für die Kanu -
rennen entsendet Dresden eine Zweier - und eine Vierermann -

fchaft .
Jnsgsamt liegen Meldungen von 2 5 Vereinen mit

115 Booten n n d zirka -l 0 0 Ruderern b z w. Kanu -

fahr �. r n v o r. Bon den 17 Rennen werden neun von den
Ruderern und acht von den Kanus ahrern ausgefahren . Einzeln «
Rennen sind so stark besetzt , daß ani Sonnabend nachmittag die
B o r r e n n e n der Ruderer und am Sonntag vormittag die Vor -
rennen der . Kanusahrer ausgefahren werden müssen . Dadurch , daß
in diesen Vorentscheidungen die schwächeren Mannschaften vorher
ausscheiden , wird es in den Hauptrennen am Sonntag nachmittag zu
interessanten und erbitterten Kämpfen kommen .

Auch die Frauen und Iugendmannschaften sind mit von der
Parte . Sie werden die Regatta mit einen : Stilrudern und einem
Stilpaddeh eröffnen .

Arbeiterwandern / Charakterbildung
Reben der Forderung der Gesundheit und der wertvollen Zlus -

füllung der kargen Freizeit bringt das Wandern auch noch starke
geistige und kulturelle Vorteile mit sich, die Nicht übersehen werden
dürfen . Aufgabe der Arbeiter - Kulturvereine wird es sein , die fchäd -
lichen Einflüsse der Umwelt auf die Jugend abzuwehren . Hierzu
kann vor allem das Arbciterwandern beste Wege zeigen .
Was an schlechten Einflüssen heute aus Fabrik , Werkstatt , Kontor ,
Großstadt , Kino und Wirtshaus auf das jugendliche Gemüt ein -

dringt und wesentlich zur Formung des Charakters beiträgt , das

bedarf meist der kräftigsten Gegenwirkung , um wirkliche Lebens -
werte zu gestalten .

Erste pädagogische Arbeit bietet sich schon beim Streiszug durch
die vielfältige Natur . ' Das Wachstum und der Lcbensprozeß der

Pflan . zeii lassen sich erklären , die Offenbarung der Raturgesetzlich -
keit wird in den Naturfreundegruppen und Arbeitsgemeinschaften
weiter ausgebildet . Klarheit im Aufbau des Lebens überhaupt
bringt auch Klarheit im Dasein des einzelnen . Von besonderer
Wichtigkeit aber ist heute die Herausbildung wirklich wertvoller

wenn der Bundestag der Leitung nicht Vollmacht gibt , einigen
Haupt st änkern das liebgewordene Handwert zu

legen . Voraussichtlich wird diese Vollmacht erteilt werden , und

dann dürft « der berüchtigte Lieste , dem vor Jahren der Stuhl vor
die Tür gesetzt wurde , einige Leidensgefährten bekommen . Nach

diesem kleinen Aderlaß wird dann die Bewegung bald gesunden ,
denn die Jugend , vor alleni die aktive Sportlerjuycnd , will von den

politischen Katzbalgereien sehr wenig wissen . Sie will Sport treiben .
Eine Spaltung aus politischen Gründen lehnt sie entschieden ab .

Wenn sie zum Teil den kommunistischen Demagogen Gefolgschaft
geleistet hat , so liegt das daran , daß die Leitung einer ganzen Reihe

größerer Vereine sich in kommunistischen Händen befindet .
Wen » die Masse der Berliner Arbeitersportler die feste Hand

der Bundesleitung fühlen wird , dann wird sie bald einlenken . Eine

Spaltung ko m m t e r n st l i ch nicht in Frage . Dazu fehlt
es den Kommunisten außerhalb Berlins an wirklicher Gefolgschaft .
Es gilt nur , fest durchzugreifen , daim zerstiebt dieser kommunistische

Johannisznuber wie Nebel vor der Sonne .

R - emmele über den Rundestag .
In der „ R o t c n F a h n c" veröffentlicht der kommunistische

Rcichstagsabgeordncte Rcmmele zwei lange Slrtikcl zum
Bundestag des Arbeiter - Turn - und Sportbundes . Er de -

hauptet , daß „ alle " Kommunisten ausgeschlossen werden

sollen , weil die reformistischen Führer des Arbeitersports den

Konipf gegen den bürgerlichen Sport liquidieren
und die gesamte Bewegung ins Lager der Bourgeoisie

ziehen wollen . Hierbei entschlüpft ihm folgendes Eingeständnis :

„ Dieser Kampf besteht schon seit Jahren , und

dieser Kampf wird immer sein , solange Kom -

munisten und Sozialdemokraten gemeinsam der

Arbeitersportbewegung angehören . "

Für die bundestreuen Arbeitersportler ist daraus ersichtlich , daß
«ine g ii t l i che Einigung selbst von den 5tommunisten für
ausgeschlossen gehalten wird . Der Kampf wird immer

sein , sagt Rcnimele . Arme „ Einheitsfront " , die nur aus gegen -

feitiger Bekämpfung besteht ! Aber dies « Worte Remmeles stimmen
mit dem überein , was der Kongreß der kommunistischen Jnter -
nallonale im Juni 1924 beschlossen hat : „ Die Taktik der

Einheitsfront ist nur eine Methode der Agitation . Die

Einheitsfront war und bleibt die Taktik des revolutionären ,

strategischen Manövers . "
Das Eingeständnis von Remmcl « kommt gerade zur rechten

Zeit . Die Bundeetagsdelegicrten haben eine offiziell kom -

munistische Bestätigung , daß der Bruder kämpf nicht durch
gütliche Verständigung beseitigt werden kann .

Dann bleibt also nur die letzte Konsequenz übrig : die

Störenfriede zu beseitigen ! Und das aber gründlich !

Charaktere . Die alten Erziehungsformcn wirken in den

Menschen der Gegenwort noch nach : der Alltag mit seinen Mühen
und Sorgen hat die Menschen meist verbittert und verschlossen ge -
macht . Daraus wurden teils scheue und unselbständige , teils heuchle -
rischc , selbstsüchtige und hinterhältige Charaktere . Für die sozio -
l i st i s ch e Bewegung ist es von besonderem Werte , Menschen mit

offenen Herzen und einem wahrhaftigen Charakter auszuziehen . Dem
dienen im besonderen die Naturfreunde .

In dem Freiheitsgefühl , das dem jungen Menschen draußen
beim Wandern ohne weiteres ersteht , wächst ein Zjerlangen nach
Offenheit und Aussprache heran . Das muß besonders vom
Jugendführer schnell erkannt und gefördert werden . Natür -
lichkeit im Wesen , Eingehen auf das Fühlen und Denken der anderen ,
wird im besten Sinne die Entfaltung der Persönlichkeit
fördern . Im Zueinanderkommcn aber wächst auch das Gemein -

schajtsgefühl . Was bisher abgeschlossen für sich ein unvoll -
kommenes Leben fristete , wird in gemeinschaftlichen Spielen und

gemeinschaftlichen . Erlebnissen bald zur gemeinschaftlichen Arbeit
kommen . Das aber liegt in der Linie des Aufbaus einer sozia . -
l i st i s ch e n Kultur . So kann das Arbciterwandern vorwärts -

drängend auf diesem Gebiete wirken .

�Verbe - StraHenIsiif in Bernau .

Der im Rahmen der Werbewoche am Mittwoch abend

ausgetragene Straßenlauf des MTV . Bernau fand unter

reger Beteiligung der Brudervereine aus den benachbarten Orten
und aus Berlin statt . Nach dem Straßenlauf wurden auf dem Sport -
platz Staffelläufe und Handballspiele vorgeführt .

Ergebnisse der Straßenläufe : Männerstafsel ( 3200 Meter ) :
1. Schönow 3 : 00 : 2. Bernau 3 : 0 » : 3. Neptun ( Weißensee ) .
Männer - Einzellaus : 1. Blankenburg ( Moabit ) 11 Min . : 2. Lehmann
tFTGB . - Rordring ) 11 : ü5 5; 3. Knospe ( Moabit ) 11 : 14,8 . Jugend -
slafsel ( 2200 Meter ) : 1. Bernau . Jugend - Einzellauf : 1. Lehmann
( Basdorf ) 7 : 44,9 : 2. Diiinatz ( Schönow ) ; 3. Flachenecker ( Bernau ) .
Frauenstaffel ( 2200 Meter ) : 1. Schönow 7 : 14,3 : 2. Bernau 7 : 15.

. Kinderstassel : 1. Bernau . Das zum Abschluß der Sportwoche am
Sonntag stattfindende Sportfest aüf dem städtischen Sportplatz am
Wasserturm läßt bei guter Beteiligung spannende Kämpfe erwarten .

Beginn der Vorkämpfe 12,30 Uhr .

Europameisterschaften im Boxen .

Das Sekretariat der Internationalen Box - Union gibt bekannt ,
daß die vom italienischen Verband im Namen von Michel «
Bonaglia an Mar Schmeling gerichtete Herausforderung
vom Dringlichkeitsausjchuß der JBU . unter dem Datum vom 8. Juni
anerkannt • worden ist . Der gegenwärtig in Amerika weilende

Europameister muß nun innerhalb von drei Monaten , also bis zum
8. September , erklären , ob er die Herausforderung des Italieners
annimmt .

Die Europameisterschaft im Schwergewichtsboxen zwischen
P a o l i n o - Spanien und dem Italiener Bertazzolo geht am
30 . Juni in San Sebastian vor sich. Als Punktrichter sind Volpi -
Italien und Casanova - Spanien aufgestellt worden , während der

Ringrichter erst später von der JBU . namhaft gemacht werden wird .
Der Belgier Leo Darton , der am 22. April in Leipzig mit

dem deutschen Meister S a h m über 15 Runden unentschieden kämpfte
und damit die Europameisterschaft im Weltergewicht erfolgreich ver -

teidigte , mußte in ' Antwerpen im Kampf mit seinem Landsmann
Piet Hobin seinen Titel neuerlich aufs Spiel setzen . Auch diesnial

zeigte Darton keine überragende Leistung . Der ziemlich ausge -
glichene Kampf zog sich über die ganze Distanz der 15 Runden und
wurde schlichlich unentschieden gegeben .

Abcrgcr - Wanderpreis der DRU .

Nachdem das für Sonntag , den 20. Mai , in Aussicht ge -
nommene Vereinsmannschaftsfahren der Ortsgruppe Berlin der

Deutschen Radfahrer - Union mit Rücksicht auf die an

diesem Tage stattgesundenen Reichstagswahlen verlegt werden

mußte , haben die Berliner Unionsvereine nunmehr am heutigen

Sonntag Gelegenheit , ihre Mitglieder in einem Mannschafts -

kämpf zu erproben .
Für Juniorenmannschaften findet auf der Strecke Spandau ,

Falkcnsee , Finkenkrug , Brieselang . Weinberg . Börnicke , Grünefeld ,

Paaren , Pausin , Schwanetrug , Spandau ein 50 - Kilometer - Sechscr -

Mannschaftsfahren und für Iugendmannschaften aus der Strecke

Spandau , Falkenjee . Finkenkrug , Brieselang , Pausin . Echwanekrug ,

Spandau ein 33,3 - Kilomctcr - Fünfer - Mannschaftsfahrcn statt . Von

den Veranstaltungen wird naturgemäß die der Junioren das Haupt -

augenmerk auf sich lenken , das für A- bzw . L- Mannfchaften be¬

sonders dotiert ist und außerdem der schnellsten Mannschaft ohne

Rücksicht auf die Klassenzugehörigkeit die Anwartschast auf den

Erich - Aberger - Wandcrpreis sichert , der — wie schon

der Name besagt — von dem alten Straßenkämpen Erich Aberger

gestiftet ist und dreimal gewonnen werden muß , eh « er in den

endgültigen Besitz übergeht . Im Kampf um den Erich - Aberger -

Wanderpreis wird der BRC . Alberto - Diamant , nachdem er den

Paul - Droesss - Wanderpreis im Schrank hat , alles daran setzen , auch

diesen mit Beschlag zu belegen . Zum 30 - Kilometer -

Jugendrennen haben zwölf Mannschaften gemeldet .

Das Start - und Umkleidelokal ist das Restaurant Korlslust

( Jnh . Loebel ) , Hakenfelde . am Stodtpark in Spandau , woselbst auch

anch dem Rennen die Preisverteilung stattfindet . Der Start erfolgt

in Spandau auf der Falkenhagener Chaussee am Kilometerstein 2,4 .

und zwar für Iugendmannschaften ab 6. 30 Uhr und . für Junioren

ab 7 Uhr . Das Ziel ist auf der Schönwalder Chaussee am Kilo -

meterstein 3,3 . _

Das Deutsche Derby in Hamburg .

Am letzten Sonntag im Juni kommt nach alter Ueberlicfcrung

auf dem klassischen Rasen des Horner Moors in Hamburg das

Deutsche Derby zur Entscheidung . Um die 100 000 Mark , die

in dem bedeutendsten Rennen desIahres vergeben werden , marschier�

mit Zlusnahme der nickst staltberechtigten Contesfa Maddalcna die

Elite der Dreijährigen auf .
Die Situation für das diesmalige „ Blaue Band " ist denkbar

offen und wird nicht besser als durch den Start von nicht weniger

als 16 Pferden gekennzeichnet . Zwischen Aditja , Audax , Farinelli .

Lupus und Farn sollte sich das Ende abspielen .

Steuer Meilen - Rekord von Arne Borg .
Arne Borg unternahm in einem Stockholmer Hollenbad einen

Angriff auf den M e i l e n r c k or d , der von bestem Erfolge be -

gleitet war . Der Schwede zeigte sich in ganz großer Form , er legte

die 1 60 9 Meter in der erstaunlichen Zeit von 21 Minuten

18,4 Sekunden zurück , die hoffentlich auch in dem vorschrifts -

mäßigem 50 - Meter - Bassin erzielt worden ist . Arne Borg war schon

einmal Inhaber des Meilenrekords mit 21 : 41,6 ( 1925 , Gotenburg ) .

« Ein neuer Rcttungsapparat . "
ZU unseren Bildern im „ Abend " vom 15. Juni erholten wir

eine Zuschrift der „ Marcks - Auftrieb - Gesellschaft " , der wir folgendes

entnehmen :

„ Es entspricht nicht den Tatsachen . i >aß „zurzest versuche auf

den Berliner Gewässern " vorgenommen werden . Die Erfindung
in ihren sechs verschiedenen Ausführungen ist bereits feit dem

Jahr - 1926 in der Praxis eingeführt , worüber zahlreiche Gut -

achten , wie z. B. von der Lufthansa , vorliegen . Der Rettungs -

Wurfopparai und das Floß sind in ihrer Anwendung etwas Grund -

verschiedenes . Der Rettungs - Wurfapparat ist nur zur Rettung
eines einzelnen Menschen bestimmt , während die Flöhe nur für
die Massenrettung in Frage kommen . Der Hauptoorteil ist die

Kleinheit unserer Rettungsapparatc im trockenen Zustande , die

jedoch nicht soweit geht , daß aus einem handgroßen Beutel ein

Floß entsteht , das bis zu vierzig Personen tragen kann . ( Bei

Ozeanflößen bis zu 300 Personen ! ) Das System ist selbstverständ -

lich bei seiner verblüffenden Wirkung nicht unbekannt geblieben ,
da zahlreiche Sportsleute unsere Miniaturlederrettungstoschen usw .

benutzen und ebenso die Passagiere der Wasserflugzeuge hier und
im Auslande unsere „ Schwimm - Westen mit Marcks - Austrieb "
neben sich in der Kabine haben . Die Westen , die Sie in Ihrem
Text als bekannt bezeichnen , sind unsere Westen , die patentiert
sind , und damit ist bewiesen , daß sie eine absolute Neuerung
darstellen . "

Wir hatten den Text zu den Bildern einer Jllustrations -

korrespondenz entnommen .
_

Voraussagen für Ruhleben : 1. Olympia — Fahrt Eh . Mills :
2. Isegrim — Rubin : 3. Minni Halle — Natal : 4. Augias —

Brilton : 5. Ladyship — Modenol (>. Eckstein — Benjamin III :
7. Eilento — Kohlentönig : 8. Hannibnl — Mephisto ; 9. Wassersall
— Friedrich Rex .

Das Heft 26 der Fachzeilschrist „ TRolor und Sport " berichtet
vom weiteren Verlauf der englischen Tourist - Trophy , von dem mit

soviel Schneid gefahrenen Kesseldergrennen und vom Geschicklich -
teitswetldewerb aus der Avus . Im Mittelpunkt des Interesses des

größten Teiles der Kraftfahrerwelt steht aber wohl das Wiener
„ Coucour d ' elegance " . Auch an technischen Abhandlungen , Feuille -
ton und Humor bietet das vorliegende Heft wie immer das Beste .

Die neue Rummer der „ Dacht " , Nr . 25 , bringt eine Serie schöner
Bilder von den Motorbootrennen um den „ Großen Preis
von Deutschland " aus dem Templiner See : „ O u t b o r d" ist dabei
Trumpf . Berichte von den Weltfahrten auf dem W a n n s e c . der

Rh « i nw o che 1928 schließen sich an . Die reich illustrierten Hefte
bieten dem Wassersportler stets viel Wissenswertes und Anregendes .

Windhundrcnnen . Die Windhundrennbohn im P o st - S t a -
d i o n kommt heute , « onnabend , wiederum mit einem interessanten
Renntage heraus . Das Programm ist außerordentlich reichhaltig :
für das dritte Rennen , das sogenannte Oakland - Pokal - Flachrennen ,
wurde von dem Konstrukteur der Rennbahn , G. W. Heintz , ein
wertvoller Ehrenpreis gestiftet . — Die Windhundrennen hinter dein

elektrischen Hasen auf der O I y in p i a b a h n ( Nähe Bahnhof Beus -

selstraßc ) finden allwöchentlich Mittwoch , Sonnabend und

Sonntag , die nächsten also heute Sonnabend und m o r -

gen Sonntag 20 Uhr statt .

Rord - Ost - Ziu - Zilsu - Sursus . Mittwoch , den 28. Juni letzter
Meldetermin zum Jiu - Itsu - Kurfus . Uebungsabende : Momag und
Mittwoch von 20 — 22 Uhr , Turnhalle , Christburger Str . 7. Anmel¬

dungen an bezeichneten Abenden ab 20 Uhr .

Arbeiter - Samariter - Kolonne - Verlin , Geschäftsstelle N 24, Gr .
Hamburger Str . 20. Telefon Norden 3340 .

Ausweis Nr . 295 , auf den Namen Helene H o e r n l e lautend ,
ist verloren gegongen . Desgleichen Armbinde Nr . 185 . Beide Sachen
werden hiermit für ungültig erklärt . Finder werden gebeten sie der
Geschäftsstelle zuzustellen .
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